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Das Budget des Innenminiſteriums. 


Das wahre Geſicht des Regierungsblods. 


Die geſtrige Sejmſitzung wurde um um 1030 Uhr 
eröffnet. En Sen hand der Etat des Innen 
reſſerts. a 
1 "Nah einer kurzen Rebe des Abg. Rybariki, 

der einige Zahlenangaben des Referenten Abg. Pola ⸗ 
Hewicz rich ngſtellte, nahm der Abg. Baginſki ron 
der tadilalen Bauerngtuppe „Wyzwolenle“ das Wort. 
Redner ſagte, daß der Seim in einer Sphcke ſchlechter 
parlamentatiſchen Gepflogenheiten lebe. Er charakter 
ſterte ſodemn die Stellungnahme des Referenten Pola ⸗ 
ttewicz gegenüber der Kommilfionsmindergeit und 
ſagte, die Bevölkerung beilage ſich darüber, daß die 
Palizel Perlonen gegenüber, die nicht auf den Regie: 
zungsblod eingeſch woren eilen, keine Waffenſchelne 
erielle. Baginſch erdiätte, daß ſeine Gruppe wellenhin 
auf der Streichung der Verſügungegelder deſeche. Ein 
Mißztrauens volum wäre unzwedmähig. Der Oe ffent⸗ 
lichkeit und dem RNegzerungsblock müſſe Immer vor 
Augen gehalten werden, daß hier ein böſes Spiel ge⸗ 
trieben werde. | . 
ö Abg. Prager (P. P. S.) führte u. a. aus, daß 
alle Kürzungsanſtäge der Sparſamteit dienen, nuz ber 
Aatrag auf Streichung der Verfügungsgelder jet polt« 
tischer Natur. Rebner brandmaikte ſomnun das Der 
halten der Polizelbehötrden während der letzten Seim⸗ 
und Senatswahlen und ſagte dann, daß er der Res 
8 keineswegs das Necht der Teilnahme an den 
ihlen ab pieche, aber die Grenzen dieſes Rechtes 
fügen dort, wo die Vollzugsgewalt der Behörden an⸗ 
fängt. „In Kattowitz“, jo führte Redner weiter aus, 
„würden den Beamten die Wahlzettel der Liſte Nr. 1 


in verschiedenen Faben einge händigt, jo daß ſpäler 


eine Kontrolle duichgeführt werden konnte, inwieweit 
die Beamten der einzelnen Dienſtgrade für den Block 
der Reglerung gestimmt haben.“ Dr. Prager zeigte 
von der Tribüne aus die auf verſchiedenem Papier ge 
drucken Stimmzettel der Lifte Ne. 1. Beiſplele ſocher 
Art führte Nebner noch eine ganze Reihe an. 

Den Ausführungen Dr. Pragers ſuchten ſodann 
die Vertteten des Regierungs blocks zu widersprechen, 
deten Reben aber alle lo farblos aus fielen, daß fie 
faR durchweg keinen Eindruck hinterließen. Eine Aus» 
nahme hierin bildete nur die Rede des Vertreters des 
Kegierungs blocks Sobolewfki, dem in bes Hitze 
des Worigefehts Aeußerungen entſchlüpft find, die 
geradezu ſenſattanell find. Gobolewiti erklärte gang 
unverfroren, daß das Hauptziel des Regie 
rungsblocks dahingehe, eine Berfal 
ſungs änderung angubahnen, und es Jel 
durchaus gleichgültig, wie das Ziel erreicht werde: mit 
dem Selmoder gegen ihn. 

Diele Aenßerungen löten auf allen Bänken der 
auf ver faſſungsmäßigem Boden ſtehenden Gruppen 
einen Sturm der Entäftung aus. Die Nede wurde 
durch den Zwiſchenruf unterbrochen: „Sie wallen 
einen Staatsſtreich durchführen?“ 

Der Lärm legte ſich erſt, als Marschall Daszynſg 
dem Redner einen Orbnungsruf erteilte. Der Eindiuck 
der Erklärungen Sobolewilis war um ſo nachhaltiger, 
als fie der Oe ffeutlichkeit das wahre Geſicht der 
Politik des Negberungsblocks zeigte. 


euthleltneine Bemerkenswerte Wendung. Statt ſich vor 
der Oppofition zu verteidigen, ſagte er, ſolange ex AG 
des Vertrauens des Marſchalls Pilfudſei erfreue, ihn 
die Unzufriedenheit des Seim kalt laſſe. 


Der Monarchiſtenführer Semionom 
ausgewieſen. 


In der polniſchen Note, die in Sachen des Atten⸗ 
tats auf Lizariem Tſchliſcherin überreicht wurde, kündigt 
Außen miniſter Zaleſti energiſche Maßnahmen gegen die 
Treibereien der ruſſiſchen Monarchiſten in Polen an. 
Wie verlautet, iſt als erſter der Präſident des ruſfiſchen 
Emigrantenkomitees in Polen, Viktor Semionow, aus; 


die Rebe des Indenminiſters Skladkowſti 


gewiejen worden. Siemionow wird bereits in dan 
nächſten Tagen Polen verlaſſen müſſen. 


370 Jahre Gefängnis. 


Im Biaipfioler Rommauifisspeoged IA das 
Autell gefällt worben. Es Ift ein hastes Arleil, denn 
don den 136 Magellagten wurden aur 26 fesi- 
geſprochen. Die Dsenztellten erblellen Gefängnis - 
Heofen bon 1 bis 8 Jahren. Nach Derfündung des 
Uelells fangen die Dorurlellten die „Intsrnallonale“. 


Die Drangfalierungen der deutſchen 
Minderheit in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 5. Jun. Aus Bismarck Hütte wird 
berichtet, daß alle Etziehungs berechtigten, die ihre 
Kinder für die Minderdelisijäute angemeldet haben, 
nom Amts vorſteher Vorlodungen eihlelten und dort 
nach Perſonallen, Milttärver hältnis und insbeſon dere 
nach dem Beſchältigungselt beftagt wurden. Diele 
Vorladung erging an die Cezkehungsberechtigtex trotz 
der Zufigerung des Wojewoden, die dieler ſeinerzelt 
öffentlich gegeben hatte, wonach derartige Befragungen 
nicht mehr ſtatiſinden würden. Die untergesrdneſen 
Behörden ſcheinen ſich demnach den Anordnungen des 
Wojewoden nicht zu fügen. 


- 


Einfegung eines Dreierausſchuſſes 
für die oberſchleſiſchen Schulfragen. 


Gent, 5. Nai. In der heutigen Sitzung des 
Bölterbundrates gelangte die Klage des oberſchlef⸗ 
ſchen Sollsbundbes wegen Schikanſer ung der Eltern im 
Dberichlefien, die ihre Kinder für bie MNinderheits⸗ 
ſchulen angemeldet haben, zur Sprache. Nach längerer 
Debatte wurde ein beſonderer Dreier ausſchuß zur Ber 
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handlung der Schulklagen des Oberſchle ſiſchen Bols 
bunbes eingeſetzt. 


Die Neubeſetzung des Poſtens des Leiters 
der e beim Bölker⸗ 
unde. 


Genf, 5. Juni. Das Weneralſekretarſet des 
europäiſchen Minderheiten⸗Kongreſſes, der in Genf all⸗ 
jährlich im Auguſt Vertreter ſämtlichen Minderheiten 
in Europa verjammelt, hat an den Generalſeketär des 
Völkerbundes ein Schreiben gerichtet, um feinen Stand⸗ 
punkt in bezug auf die Neubeſetzung des Poſtens des 
Reiters der Minderheiten Abteilung des Völkerbunds⸗ 
efretartats klarzulegen und ſich dagegen zu wenden, 
ab auf dieſen Poſten, wie es den Anſchein habe, ent⸗ 
gegen der ſeliherigen Uebung, der Vertteter eines 
Landes berufen werde, das ſelbſt an Minderheiten» 
fsagen Interelfiert ſei. i 


Ungariſche Fragen heute vor dem 
Völker bundsrat. 


Genf, 5. Mai. Der Völkerbundsrat wird ſich 
am Miitwoch mit dem ungurlſchen Optantenftrelt und 
der St. Gotthard, Affäre beſchäftigen. Man erwartet 
daß es zu einer lebhaften Ausſprache Aber den Bericht 
des Dreierausſchuſſes zur Unterſuchung der Wa fſen⸗ 
ſchmuggela ffäre kommen wid, 


Neue Beſtechungsaffäre in der 
Sſowietunion. 


Ko ond, 5. Jusl. Ads Moskau wird gemel- 
det, daß von der G. P. U. in Roflow am Don zwölf 
deraulwoelllche Miicrballer bon Fiuanzivfillufen ver- 
ballel worden find. Fernse ſipd brel Dermiͤilar und 
swanzig Pelvalpesionen perhaftel worden. Die 
Rapifion des Jufliiutes babe ergeben, daß elta 60 
Peozeni der Mitarbeiter Beftachungogeldes erhislten 
und davon lebten. Dis Boſtachungen zeichen bis In 
Die Jahes 1924/25 zurück. 


Der Diktator von Nordchina, Tſchangtſolin, geſtorben. — 80 tauſend Mann 
i Nordtruppen zur Südarmee übergegangen. 


Peking, 5 Juni. Wie aus Tientfin ger 
melbet wird, hat die Kavallerie des Generals 


Den am Dienstag das Chineſensiertel Pekings 


beſetzt. General Den wird mit ſeinem Gefolge 
in allerkürzeſter Zeit in Peking erwartet. Die 
Schlöſſer find von Truppen bejcht worden, um 
fie vor Plünderung zu ſchützen. Der Vertreter 
des Geresals Jeng hat der japanischen Ge 
landtſchaſt die Belegung der Stadt ſchriftlich 
mitgeteilt. Die Japaner ſetzten dem Ein marſch 
der Blibteuppen) feinen Widerſtand entgegen. 
Die Särten der Fſterreichiſchen und ruffiſchen 
Geſandbiſchaft find von den japanischen Ti uppen 
geräumt worden. 

Tokio, 5. Junk. Nach den hier vorliegenden 
Meldungen ind lämtliche außerhalb der Nandſchurei 
Rehenden Nordtruppen in Stärke von 80 tauſend Mann 
am heutigen Dienstag zu den Sübtruppen Aberge⸗ 
gangen, womit der Bürgerkrieg au] dem eigentlichen 
cineſiſchen Boden ein unblutiges Ende genommen hat. 


Die Kerntruppen der Südregierung find bis an die 


Sreuze der Nandſchurei vorgeſchoben worden. 

Die Nanking⸗Negierung wird in Nordchina Pros 
vinzregierungen einsetzen, auch Peking [ol eine Pro⸗ 
vinzftadt werden. Das diplomatiſche Korps wird zu 
dieſem Beſchluß alsbald Stellung nehmen. 

Son japaniſcher Seite wird angeſichts der raschen 
Entwicklung der Vorgänge in Chins ein Aundherungs⸗ 


ſchritt gegenüber der Nanking⸗Negierung beabfichtigt. 

| Ss erfläste ber japauiſche Niniſterpräſibent, daz im 
der nächten Kabinetts ſitzung die zur Wieder herfellung 
normaler Beziehungen zu der Ranfing-Regierung 
nötigen Schritte beſchloſſen werben wärben. 


E Tſchangtſolin geſtorben. 


Tokio, 5. Juni. Tſchaugtſelin iſt den bei dem 
Bombenanschlag auf ſeinen Sonderzug erlittenen Ber: 


letzungen erlegen. Im Zufammenhbang damit iſt in 
der MNandſchurei eine Berſchärſung der Lage eim 
getreten. 


Tſchangkaitſchek verlangt die Zurück⸗ 


ziehung der amerikaniſchen Truppen 


aus Nordchina. 


Neugork, 5. Junk. Die Nanking ⸗Kegterung hat 
die Washingtoner Regierung um Zurückziehung der 
amerilaniſchen Truppen aus Nordchina erſucht. 

* 


Der Verſuch Tſchangtſolins, jene Truppen 
intakt und ohne aufgelöſt zu werden aus Peking 
und Nordchina nach der Mandſchurei hinüberzufüh⸗ 
ren, iſt geſcheitert. Ganze Abteilungen ſind auf 
die Seite der ſiegreichen Südarmee übergetreten. 
Auf der Flucht aus Peking ereilte das Schickſal 
Tſchangtſolin ſelbſt. Durch einen Bombenanſchlag 
wurde eine Brücke in dem Augenblick geſprengt, 
als Tſchangtſolins Sonderzug vorüberfuhr. Zahl⸗ 
reiche Waggons des Zuges wurden zerſftört, 
darunter auch der Wagen des Diktators von 
Nordchina. Tſchangtſolin fol nach Meldungen 
über Tokio ſo ſchwer verletzt worden ſein, daß er 
nach lurzer Zeit feinen Verletzungen erlag. Sollte 
ſich die Nachricht vom Tode Tſchangtſolins be⸗ 
ſtätigen, dann iſt der Vormarſch der Südteuppen 
nicht aufzuhalten, dann iſt der Bürgerkrieg auf 
chineſiſchem Boden als beendet anzuſehen. Die 
Neſte der demoraliſierten und in völliger Auf⸗ 
löſung befindlichen Armee, die nach der Man⸗ 
dſchurei geflüchtet ſind, ſind nicht mehr als ernſte 
Gegner anzuſehen. 

Es iſt die nationaliſtiſche Geſchichte im Welt ⸗ 
maßftab, was ſich vor Peking ankündigt: die Ge 
burt und Vereinheitlichung eines mächtigen Natio⸗ 
nalſtaates, ein Ereignis, das feinen Platz in der 
Geſchichte haben wird neben dem Tage, an dem 
das Deutſche Reich in dem Spiegelſaal des 
Schloſſes von Verſailles gegründet wurde, neben 
dem andern, an dem die italieniſchen Soldaten die 
Breſche in der Porta Pia von Rom ſchlugen und 
in die heilige Stadt einzogen, 

Der Zuſammenbruch der nordchineſiſchen Ar⸗ 
mee und der Tod Tſchangtſolins bedeutet gleich⸗ 
zeitig eine Niederlage der Politik Japans, die ſich 
Tſchangtſolins als Aushängeſchild bediente, um 
die Nitionalbewegung, die von Kanton aus ihren 
Siegeszug in China antrat, niederzuhalten. 

Als Schanghai ſeine Tore der fiegreichen 
Armee der Auomintang öffnen mußte, flaggte der 
Kreml in Moskau und die chineſiſchen Papiere er⸗ 
litten einen jähen Sturz an der Börſe von London 
und Neuyork. Die Sſowjetregierung fieht heute 
mit einem naſſen und mit einem trockenen Auge 
das Herannahen der Nationalarmee an Peking 
und die Börfen begrüßen den Vormarſch der Na⸗ 
tionalarmee. Die ruſſiſche Revolution und die 
Sſowjetregierung taten ſehr viel zur Entfoſſelung 
der vevolutſonären Kräfte in China, aber fie können 
heute mit philoſophiſcher Demut das lateinische 
Wort wiederholen: „Sic vos non vobis !“ (Ihr habt 
es, aber nicht euch gebaut.) Die ſſowjetruſſiſche 
Politik iſt in China zuſammengebrochen, und 
wenn der Beginn der nationalen Einigung zu⸗ 
gleich der Auftakt von großen ſozialen Erſchütte⸗ 
rungen und Klaſſenkämpfen auch in China bilden 
wird, fo iſt Taum anzunehmen, daß fie ſich in den 
Moslauer Formen abſpielen und den ſſowjetrufſi⸗ 
ſchen Machtplänen günſtige Ergebniſſe zeitigen 
werden. Deutſche Technik fühste Japan auf die 
Höhen des Kanitalismus, ruſſiſche Repolutions⸗ 
technik öffnete China den Aufſtieg zum National- 
ſtaat. Aber die einmal entfeſſelten Kräfte folgen 
ihren eigenen Geſetzen und löſen ihre eigenen Auf⸗ 
gaben, nicht die, die ihnen von den Erziehern 
und Betreuern zugedacht wurden. 


des Reichstages 
„Juni. 


Berlin, 5. Mai. Durch eine Verfügung des 
Reichspräſidenten iſt der neue Reichstag für Mittwoch, 
den 13, Jun, 3 Uhr nachmittags, einberufen worden. 
Der preußiſche Landtag iſt für Donnerstag, den 7. Junt, 
um 4 Uhr nachmittags einberufen. 


Zuſammentritt 
am 13 


Abſturz des Roftflugzeuges Warſchau 
Prag — Paris. 

Landeshut, 5. Juni. Das auf der Strecke 

Warſchau— Prag — Paris verkehrende, der Fluggeſell⸗ 


2 diet Bodtsgeoitung 


Das erfte Experiment, der Flug der „Italia“ zum 
Nordpol, iſt nicht ſehr zugunſten der Zuftfhiffe aus⸗ 
gefallen. Schon die Fahet der „Italia“ von Mailand 
nach Stolp zeigte, daß das Zuftfhiff keineswegs fo 
unabhängig von den Witterungsverhältniffen iſt, wie 
feine Anhänger es bisher darzuſtellen verſucht haben. 
Selbſt bei ihrer Candung in Stolp geriet die „Otalia“ 
in Gefahr und nur dur ole Geiſtes gegenwart der ge⸗ 
übten Landungsmannfchaften wurde ſchon damals eine 
Kataſtrophe verhindert. In Kingsbay gab es wieder 
mehrfach ſchwere Gefahren für die „Italia“, die weder 
in ihrer Halle ſicher war, noch bei Landungen zeigte, 
daß diefe etwa ungefährlier find als bei einem Flug⸗ 
zeug. Im Gegenteil. Die „Italia“ zog ſich mehrfach 
Havarien, zum Teil ſehr ernſter Natur zu. 

Auf jedem Fluge, den fie durchführte und der eſt 
nicht einmal fo lang war, wie ein längerer Strecken. 
flug eines Flugzenges, war man allgemein in großer 
Sorge um ihr Schickſal. Es zeigte ſich, daß die Ma⸗ 
nsorlerfähigkeit des Tuſtſchiffes vom Wetter mindeftens 
ebenſo abhängig it wie die des Flugzeuges. Yun It 
die „Italia“ zu einem längeren Fluge zum Pol aufs 
geſtiegen und folange gutes Wetter war, ging die 
Fahrt auch glatt von ſtatten. Dann aber ſetzten Stürme 
ein und da zeigte es ſich wieder, daß das Zuftihiff im 
Fuser ſogar noch ſchlechter mandurierfähig iſt als ein 

ugzeug. 

Die beiden Polarflieger, der auſtraliſche Kapitän 
Wilkins und fein Pilot, der amerikaniſche Leutnant 
Eielfen, die eben nach der glücklichen Ueberguerung 
des Polargebietes im Flugzeuge in deutſchland zu Gaſt 
weilen, haben den Vorſchlag gemacht, eine großzügige 


Der verſchollene General Nobite mit den Offizieren 
der Beſatzung der „Italia“. Von links nach rechts: 
Alleſſandrink, Arbunto, Geckoni, Carabbt 
und Bortolla. 
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Tragödie der Nobile-Expedition. 
5e EEE en ae a 


Rettungsaktion unter Beteiligung aller Nationen ein⸗ 
auleiten. Das unerforſchte Polargebiet, in dem heute 
die Todlmmer der „Italia“ liegen, in dem öle veiſchol⸗ 
lene Nobile, Expedition waheſcheinlich verzweifelt um. 
heriert, iſt fo gewaltig, daß mit Hilfe einzelner nichts 
getan iſt. Es genügt nicht etwa, ein Flugzeug aus zu⸗ 
ſenden, um nach den Verſchollenen zu ſuchen, nur einem 
außerordentlihen Glücksfall wäre es Zuzuſchreiben, 
wenn es einem ſolchen einzelnen Flugzeug gelingen 
würde, die verſchollene Expedition Nobiles aufzufinden. 
Da die Expedition Nobiles, falls ſich nicht ſchon 
bei der Eandung des Zuftſchiſfes eine e 
eignet hat, die den Erpeditionsteilnekmern das Leben 
koſtete ober ihre Vorräte zerſtözte, genügend Tebene⸗ 
mittel bei ſich hatte, ſo kann ſie ſich etwa 4 bis 6 
Wochen, vielleicht auch länger, im Polareis halten. 


Stammen die Hilferufe von 
der „Italia“. 


Prag, 5. Juni. Aus Fachkreiſen wird dem 
iſchechoſlowakiſchen Preßbureau mitgeteilt: Die Nach 
richten über vom Luftſchiff „Italia“ ausgeſandte und 
angeblich in veiſchiedenen Teilen Nordeuropas auf⸗ 
gefangene Radiodepefhen find mit großem Vorbehalt 
aufzunehmen. Das Luftſchiff war mit einer Sendeſtation 
von 500 Watt Energie aus geſtattet. Dieſe Staſſon 
wurde durch einen Hilfspiopeller betrieben, der nur 
dann arbeiten kann, wenn das Luftſchiff, durch feinen 
eigenen Motor betrieben, fliegt. Wie aus früheren Be⸗ 
richten erſichtlich und auch mit Beflimmiheit anzunehmen 
iſt, hat die „Italia“ beim Rückflug vom Nordpol alle 
Beistebsftoffe verbraucht. Vorausgeſetzt aber, daß die 
„Italia“ in der Luft vom Winde als Ballon getrieben 
wird, kann der Hilfspropelles und damm die Sende⸗ 
ſtation nicht arbelten. 


Nobile doch auf Franz⸗Joſephs⸗Land ? 


Komno, 5. Juni. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, find weitere Funkſprüche der „Italia“ von rufſi⸗ 
(den Radioantennen aufgefangen worden. Auch die 
Radioſtation Obdorſk in Wosnfeſſenſt, Gouvernement 
Sewero⸗Dwinſt, hatte Funk prüche von der „Italia“ 
aufgenommen, die die Landung der „Italza“ auf Ftanz⸗ 
Joſephs⸗Land melden. Das Hllfe komitee für Nobile 
it der An icht, daß dieſe Rabiomelbungen vollkommen 
den Vermutungen der ſſowletruſſiſchen Abteilung der 
Aexoarktis über den Verbleib der „Italia“ entſprechen. 

Nga, 5. Jun. Wie aus Veningrab gemelbet 
wind, i im Auftrag der ruſſiſchen Regierung der 
Dampfer „Perſeus“ zur Rettung der „Italia“ in das 
nördliche Eismeer ausgelaufen. Die Sfowletregierung 
hat außerdem drei großen Eis brechern Befehl exieilt, 
RS zus Hilfeleiſtung für Nobile bereit zu halten. 

Kings baz, 5. Juni. 2ikow Helm hat am 
Dienstag nachmittag einen vierftünbigen Er kunbungs⸗ 
Hug unternommen, hat aber feine Spur von dem 
Luftſchiff Nobiles finden käunen. 


ſchaft Cibna gehörende Poftflugzeug ik am heutigen 
Dienstag bei Lieben auf tſchechiſckem Boden abgeſtürzt. 
Des Führer war fofort tot, während ſein Begleiter 
lebensgefährkich verletzt wurde. 


Vouiſſon franzöſiſcher Kammer⸗ 
präfident. 


Paris, 5. Juni. In ber Kammer fand heute 
die Wahl des Piäſtdiums ſtatt. Fernand Bonſſſon 
wurde zum neuen Kammerpiäſtdenten gewählt. Bes 
kanntlich war auf der Pfingktegung der franzöſiſchen 
Soztaligen eine Strömung vorhanden, Borifen von 
der Annahme des Kammerpräſtdentenpoſtens abzuhalten. 
Zu Vizepäſtdenten wurden gewählt: Hensy Bathe von 
der unabhängigen Linken, Leon Vonyſſon (Radikal⸗ 
Sogtalißt) und Bouilloux Lafsnt von den linken Nadi. 
kalen. Für den 4. Vizepräfibentenpoſten wurde die 
notwendige Mehrheit nicht erzielt, ſo daß morgen eine 
Stichwahl Katıfinden wied. 


Tagesnenigkeiten. 


Ein Angriff der Induſtriellen gegen 
den Lodzer Magiſtrat. 


Bekanntlich hat der Magiſtrat mit den vier Ar⸗ 
beiterverbänden einen Verlag abgeſchloſſen, durch 
welchen das Lohn: und Arbeits verhältnis zwiſchen dem 
Magiſtrat und den Saiſonarbeitern feſtgelegt wird. 
Selbſtverſtändlich find die Löhne, die den Salſonarbef⸗ 
teun gezahlt werden, fo bemeſſen, daß der Arbeiter mit 
feiner Familie in die Lage verſetzt wird, zumindeſtens 
die für den Lebensunterhalt nötigen Ausgaben zu 
beſtreiten. 

Das war jedoch unſeren Induſtriellen ein Dorn 
im Auge. Die Lodzer Induſtriellenvetbände haben 
nun an den Innenminiſter eine Beſchwerdeſchrift gegen 
den Lodzer Magiſtrat gerichtet, die ſcharfe Angriffe 
gegen den Magiſtrat enthält. Was die Induſtriellen 
beſonders beumuhigte, iſt, daß der Magiſtrat den 


Saiſonarbeitern beſtimmte Normen für die Urlaubszeit 
jeſtgeſetzt hat, den Angehörigen bes Arbeiter, wenn fie 
zu Neſervißtenübungen einberufen werden ober wenn 
ein Arbeiter ficht, Unten ftützungen gewährt die Ver⸗ 
ſicherungsſtenern für die Arbeiter allein zahlt und, was 
die Hauptſache iſt, daß der Magiſtraß die Löhne erhöht 
hat. Im Zufammenbang mit dieſem Ueberfall der In⸗ 
duſtriellen hat be& Magſſtrat an die Auffichts behörden 
ein Memorial geſandt, in dem die Angriffe der Indus 
ſtriellen wöberlegt werden. . 


De» Etadbipräfident fährt in der Auleihe⸗ 
angelegenheit nach Warſchan. Der Stadtpräſtdent 
begibt ſich heute abermals nach Wachau, um mit den 
Vertretern des amelkkaniſchen Kapltals weitete Kon⸗ 
ferenzen wegen den 6 Millianen⸗Dollaranſeihe abzu⸗ 
halten, deren Verwirklichung, wie gemeldet, in der 
letzten Zeit auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt. (p) 

Die Stadt erhält eine 1⸗Milllonenanleihe 
von der Unfallverſicherungsgeſellſchaft. Das 
ſtaatliche Unfall verſicherungsamt IR ſeinerzelſt an den 
Magiſtrat mit dem Erſuchen heiange treten, das durch 
die Stadt für eine Schule eingenommene Lokal an der 
Ewangellckaſtraße 18, das Eigentum ber Veiſicherungs⸗ 
geſellſchaft iR, zu räumen. Nach längeres Verhandlung 
ft man inſofern Handelseinig geworden, als der Mas 
giſtrat das Lokal fueigibt, dafür aber von der Unfoll⸗ 
verficherungsgeſellſchaft eine Anleihe von einer Million 
Zloty zur Verfügung bekommt. Die Anleihe wird auf 
zwei Jahre mis dem Recht bes Prolongierung abge⸗ 
ſchloſſen worden, bei einem Zinsfaß von 10 Prozent 
fähilich. Ein diesbezüglicher Beschluß iſt in der 
gefrigen Sitzung des Magiftrats geſalſen und wird 
ſofort dem Stadtrat zur Beſtätſgung überwielen werden. 


Erhöhung des ſtädtiſchen Zuſchlages für 
die Bolkeſchullehrer. Geſtern fand eine Sltzung 
des Magiffrats fatt, in der eine Eihöhung des 
fädtiſchen Zuſchlages für die Volks ſchullehrer bes 
ſchloſſen wurde, im Sinne eines Antrages der Abtei⸗ 
lung für Kultur und Bildung. Die Höhe des ſtädtiſchen 
Zuschlags wird nunmehr für Volksſchullehrer 20 Zioiy 
und für Schulleiter 30 Zloty monatlich betragen. 
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Die Lohnverhandlungen geſcheitert. 


Der Hruptarbeitsinſpektor Klott hielt geflein im 
Arbeitsminifterinm zu Warſchau mit den Vertretern 
der Ladzer Induſtrie eine Kanſetenz ab, die ſich au- 
fänglich geweigert hatten, zu den in Warſchau ange 
etzten Besprechungen zu erſcheinen. Nach diefer Kon⸗ 


ferenz empfing Arbeitsinſpektor Klott die Vertieter der 


tbeiter, die unter Führung der Abgeorbneten Senator 
Danielewicz (5 P. S.), Abg. Zerbe (D. S A. P.) 
und Abg. Wasztiewicz vom Regierungs block er⸗ 
ſchienen waren. Klott teilte der Delegation mit, daß 
die Großinduftrdellen es abgelehnt hätten, auf eine 
weitergehende Lohnerhöhung als die bereits bewilligte 
in Höhe von 6 Prozent einzugeben und legte ihnen 
die Frage nor, ob die Arbeiter dieſes Angebot anneh⸗ 
men würden. Die Delegation antwortete hierauf, daß 
dieſer Vorschlag die Arbeiter nicht beſtiedige, und daß 
fie ſich namens der Atbeiterſchaft mit demſelben nicht 
einverſtanden erklären können. Mit dieſer Erklärung 
der Atbeitervertteter wurde die Konferenz im Atbeits⸗ 
miniſterlum abgeſchloſſen. Die Mitglieder der Delega⸗ 
tion find ſodann ſofort nach Lodz zurück zekehrt, um 
eine neuerliche allgemeine Verſammlung der Verbands ⸗ 
vertreter und Aibeiterdelegierten anzuberaumen, auf 
der dann das weitere Vorgehen der Arbellerſchaft bes 
ſchloſſen werden ſoll. 


Streik infolge Entlaſſung des 
Delegierten. 


In der Ziegelei Kruſchow find die Arbeiter in den 
Stell geiseten, da die Leitung den Delegierten entließ 
und die geforderte Lohnzulage ablehnte. Der Dele⸗ 
gierte verlangte die Einführung von Lahnbüchern, wor⸗ 
auf ihn die Ziegeleifeitung kurzerhand aus der Arbeit 
warf. Die Angelegenheit wurde den Arbeiternerbän den 
übertragen, die fie an den Arbeitsinſpektor weiter⸗ 
leiteten. (6) 


Die Straßenbahner intervenieren beim 
Arbeitsinſpektor und im Magiſtrat. 


Geſtern begab ſich eine Delegation des Angeſtell⸗ 
tenverbandes der gemeinnützigen Anſtalten und des Sira⸗ 
tenbahnesverbandes, beſtehend aus den Herren Wafdan 
und Marciniak, zum Bezirtsabeitsinſpektor Wojttiewicz, 
um mit ihm den Zeiſt in der Straßenbahn zu be⸗ 
ſprechen. Da der Acbeitsinſpeltor nach Warſchau vers 
reiſt war, hinterließ die Delegation eine Denkſchrift und 
begab ſich hierauf nach dem . wo fie den 
Stadtpräſidenten erſuchte, im Lohnkonflikt mit der 
Straßenbahndirektion zu vermitteln. Der Stadtpräſt⸗ 
dent erwiderte, daß er bei feinem nächſten Aufenthalt 
m Warſchau die Angelegenheit dem Arbeitsminister 
vorlegen werde. (p 


Die Zufuhr bahner. 


Wie wir erfahren, beabſichtigen auch die Ange⸗ 
hellten der Zuſfuhrbahnen mit Lohnforderungen hervor⸗ 
utresen. In küczeſter Zelt ſol eine Verſammlung der 
Sufuncbafner ſtaltfinden, auf der die Höhe der Lohn⸗ 
forderungen ſowie der Termin der Kündigung des Ver⸗ 
kages feſtgeſetzt werden wird. (b) 


Der bevorſtehen de Streik der Angeftellten 
der öffentlichen Iuftitntionen. ' 


Unabhängig von der Aktion, die der Verband ber 
Straßenbahnen zur Beilegung des Lohnkonflikts unter, 
nommen hat, teiſſt der Verband der Angeſtelllen in 
jͥffentlichen Inſtiſationen Vorbereltungen, um einen 
eventuellen Streik der Straßen bahner zu unter flützen. 
Die Verwaltung des Verbandes wird an die Oegani⸗ 
ſationen der ſtädtiſchen Beamten mit der Bitte heran⸗ 
teeten, dieſe Aktion tatkräftig zu fördern. Wie wir 
Hören, wollen die Beamtenveibände dies tun, ſofern 
fi die Schärfe des Stieiks nicht gegen den Mug liſtrat 
richtet. (T) 


Die Bäckereiarbeiter. 


Geſtern fand im Lokale des Bezirksverbandes der 
Fachverbände eine Verſammlung der gg 
ten ſtatt, die im Lebensmittelverband nereinigt find, 


um zur Frage einer Lohnaktion Stellung zu nehmen. 


Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, der 
Verwallung in der Feſtſetzung der Lohnforderung freie 
Hand zu laſſen. Hierauf wurde dle Frage der Urlaube 
ue wobei der Referent erklärte, daß obgleich 
die Urlaubszeit ſchon herangekommen ſei, die Bäckerei⸗ 
beſiter ihre Angestellten noch nicht in Urlaub ſchicken, 
londern fie durch 18 Stunden am Tage beſchüäftigen. 
Die Verſammelten beſchloſſen, die Verwaltung aufzu⸗ 
1 ſich mit aller Energie der Verlängerung des 

rbeltstages zu wiberjeken und Schritte einzuleiten, 
Damit die Urlaube gewährt werden (p) 


Die Brauereiangeſtellten. 


Bekanntlich wurde ſeinerzeit zwiſchen den Brauerei⸗ 
beſitzern und den Angeſtellten ein Vertrag geſchloſſen, 
auf Grund deſſen die Lohnerhöhungen in der Texill⸗ 
induftrie auch auf die Brauereiangeſtellten ausgedehnt 
werden. Da nun die Texlilarbeiter eine Forderung 
von 15 Prozent aufgeſtellt haben, beſchlaſſen die 


= 


Ausbreitung der Lohnbewegung. 


Brauereiangeſtellten mit derſelben Forderung hervor⸗ 
zuttreten. In dieſer Angelegenheit findet in den näch⸗ 
Ken Tagen eine Verſammlung ſtatt. (p) 


Arbeitsminiſter Jurkiewicz hat 
in Lodz geweilt. 


Wie wir erfahren, hat der Arbeits miniſter Zur 
kiewicz vorgeſten inoffi zielk in unſerer Stadt geweilt. 
Er wat Gaft des Stadtpräſtdenten Ziemienckt, in deſſen 
Wohnung er ſich den ganzen Sonntag über aufgehalten 
hat. Irgendwelche Beſuche hat der Miniſter nicht ge 
macht, auch hat er keine Beſuche empfangen. Am 
Montag faüh verließ er wleder Lodz. (p) 


Die Poſt am Fronleichnamstag. Morgen 
werden die Poſtämter den ganzen Tag über geſchloſſen 
blelben. (p) 

Heute Beiſetzung des Superintendenten 
W. P. Angerſtein. Der heute nachts in Lodz ein⸗ 
getroffene Sarg mit der ſterblichen Hülle des auf der 
Reife nach Köln a. Rh. verſtorbenen Superintendenten 
W. P. Angerſtein wid heute fig um 9 Uhr in ber 
St. Johanniskirche aufgebahrt. Auf beſonderen Wunſch 
des Berftorbeuen, den dieſer in einem Hinterlaffenen 
Briefe an feine Erben zum Ausdruck gebracht hat, wer: 
den leine umfangreichen Trauerſeberlichleiten ſtalt finden. 
Danach dürfen weder in der Kliche am Sarge, noch 
am Grabe irgendwelche Neben gehalten werden. Die 
Trauerfeier in der Kleche ſelbſt wird ſich nus auf einen 
lh urgiſchen Gottes dlenſt beſchränken, dem die Ver; 
leſung eines letzwilligen Schreibens des Verſtosbenen 
an die Gemeinde, die Konfirmanden, die Amtskollegen 
und die Famillenangehörigen folgen wird. Die Ueber⸗ 
führung der Leiche nach dem Friedhof zur Beiſetzung 
erfolgt, wie bereits angekündigt, um 3.30 Uhs nad 
mittags. 

Der Ueberfall auf den Poſtbrieſtrager 
Zewlomwic; vor dem Appellationsgericht. Das 
Urteil gegen die Banditen Zygmunt Kuls winkt und 
Hieronim Milczatek, die feinenzeit den Ueberfall auf 
den Poſtboten Lewkowlez verübt hatten, wurde vor⸗ 
geſtern vom Appellationsgerigt in Warſchan beſtätigt. 
Beide Banditen wurden bekanntlich zu je 16 Jahien 
Zuchthaus virmteilt und der Bader Kulawinſtis zu 
2 Jahren Gefängnis. 

Gelbiimerd eines Beamten des Kreis⸗ 
ergänzungskommandes. Borgefern mittog machte 
in Tomaſchom in der Offſtgtersſchule der 29 Jahie alte 
Flanciszel Macleſewſti, Leutnant der Neſerve und 
Beamter des Kteisergänzungskommandos Lodz Kreis, 
durch eipen Nevolverſchuß feinem Leben ein Ende. Der 
Grund zu dieſer Tat ißt nicht bekannt. (p) 

Ein Opfer der Pflicht. In der Nacht zu 
Dienstag verſtarb im Haufe des Barmherzigleit nach 
langen und ſehr ſchweren Leiden der Poltziſt des 
8. Kommſſſariats, Jan Ropant, der beim Abfaſſen von 
Dieben argh worden war. Die Ücfache des 
Todes war eine Lähmung, die trotz aller Gegenmaß⸗ 
nahmen das Herz ergriff. Kopani wurde vos einigen 
Tagen mit der Besdienfimebadlle ausgezeichnel und 

um älteren Pallziſten befördert. Seine Beerdigung 
findet am Freitag, um 5 Uhr nachmittags, satt. (p) 
Ob für den Poliziſten der Orden wohl ein Troſt ges 
meſen iſt? 2 

Blöhliger Tod. In der Fabrik von Grünſtein 
in der Matejko 5 verſtarb geſtern plötzlich der dort 
wohnhafte Portier Anguſt Schultz. Ein herbeigernſener 
Arzt der Reitungsbereitſchaft ſtellte als Todes urſache 
Heniſchlag fek. (p) 

Pesteſtmarſch eines Wohnungsloſen. In 
Paris traf die Familie eines Hotelangeſtellten aus Nizza 
ein, den von der Behörde ſeines Heimatortes aus der 
Wohnung ausgewieſen war. Die Familie hatte den 
Weg von Nizza nach Paris in 93 Tagen zurückgelegt, 
um damit wirkungsvoller gegen den Ausweiſungbefehl 
proteftieren zu können. Die Frau begleitete ihren 
Mann zu Fuß. Beide führten ihre Kinder im Alter 
von drei Monaten und eineinhalb Jahren in einem 
kleinen Wagen mit ſich. Unterwegs ſammelte der 
Hotelangeſtellte zahlreiche Proteſtunterſchriften, die en 
dem Juſtizminiſter vorlegen will. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Woſcickis Nachf., Napluikowſtiego 27, W. Danie⸗ 
leckt, Petrikauer 127, P. Ilnickt und J. Cymer, Wul⸗ 


canita 37, Leinwebers Nachf., Plac Wolnosci 2, J. Hart⸗ 
manns Nachf., Miynarfta 1, J. Kahane, Alexan⸗ 
bromlta 80. 


Gerichtliches Nachſpiel der Mißbräuche 
im Adreßbureau. 


Der 2. Tag des Prozeſſes gegen Kazimierz Sit⸗ 
kowfſki und Jalta Machuderſka war reich an Senfa- 
tionen. Im welteren Verlauf wurden Zeugen ver⸗ 
nommen, vorwiegend Beamte des Adreßdureaus. Es 
iR möglich, daß ſich der Prozeß länger als 3 Tage 
hinziehen wird, da das zahlreſche Büchermaterial von 
den Sach verſtändigen nicht fo ſchnell geſichtet wer 
den ann. 

Als erſter ſagte Polizelkommiſſar Andzink aus, der 
erklärte, daß zu ihm eines Tages der Poliziſt gekommen 
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Am Sonntag, den 10. Juni, um 9.30 Uhr vormiitags, 
Findet im Saale des Herrn Szomczak, Bruſkaſtraße, in 


Neu⸗Zlotno 


eine große öffentliche Verſammlung 
ſtalt 


Sprechen werden die Abgeordneten und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Vollsgenoſſen von Neu⸗Zloino und umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, erſchelnt zahlreich zu dieſer Verſammlung. 


ſei, der die Meldebücher führt und ihm 400 Melde⸗ 
karten gezeigt hätte, die er im Adreßbureau erhalten 
hatte. Auf die Frage, wo er die Quittung habe, er⸗ 
klärte er, daß er die Karten vom Leiter des Adreß⸗ 
buteaus als Gratifikation erhalten hätte. 

Der Geiſtliche Fundalinſei ſagte aus, daß er den 
Angeklagten ſchon lange als ſtrenggläubigen Katholiken 
kenne, der ſtändig die Gottesdienfte beſuche. Auf die 
Frage des Vorſitzenden gab Zeuge zu, daß Sitkowſti 
in ſeinem Abeitszimmer Teeubende verankaliet habe, 
zu dem es Tee und Kuchen und manchmal auch Schnaps 
gegeben habe. Der Angeklagte ſelbſt hätte ſehr wenig 
getrunken, da er ſofont Herzſchmerzen erhalten habe. 
Bet dieſen Empfängen ſeien noch andere Geiſtliche zu⸗ 
gegen geweſen. Zeuge Geistlicher Stypolkowſki erklärte, 
daß der Angeklagte wihtheitsliebend [et 

Eine entgegengeſetzte Meinung von dem An» 
gellagten äußerten die Beamten des Adreßbureaus 
Lipkotoſkt, Kaminfki und andere. Silkowſti habe fie 
gezwungen, Qulttungen über angeblich erhaltenes Ge⸗ 
halt zu unter ſchreiben, wobei er ihnen mit Entlo ſſung 
drohte. Andere Zeugen erzählen, wie fie die Quit⸗ 
tungen für bie Kaufe ausgeſtellt hätten, wobei inen 
Sitkowſei erklärt hade, daß morgen eine Inspektion 
ſtatiſinven ſolle und daß er in der Kalle Schulden habe. 

Senſattonell waren die Aussagen des Zeugen 
Resniewilt, der zur perlönligen Bedienung Sitkowfkis 
beſtimmt war. Er erklätte, daß er von dem Angeklag⸗ 
ten ſehr oft nach Schnaps geſchict worden ſel. Faſt 
täglich ſeien zu Stkowfkt Gäſte gekommen. Nachdem 
noch mehrere Zeugen vernommen waren, wurde die 
Verhandlung bis heute vertagt. (p) 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Das Gartenfeft in Kalino. 

Der Weg war weit, aber die Freude groß. Wer 
um 1 Uhr an des Tramwayhalteſtelle in Chojnyg ange 
langt war, der wurde mie dem jpegiell beteitgeſtell ten 
Laſtauto nach Kalino beſörbert. Gar zu oft mußte ſich 
aber auch das Auto felbſt befördern und dies zum all⸗ 
gemeinen Ul der Ausflügler. Denn der weite Weg 
bis Kalino war ſehr uneben. Andere wiederum, die 
dieſe Autos verpaßt Hatten, legten den Weg bei lachen⸗ 
dem Sonnenſchein zu Fuß zurück. Diejenigen, die 
Muſtkinſtrumente mithatten, gaben ihre Stückchen 
zum Beſten, die anderen kramten in ihrem Gedächtnis 
herum nach frohen Wanderliedern. Muſik, Geſang, die 
pralle Sonne, wer dachte da noch an die ruhige, 
rauhe Arbebtsſtadt Lodz! Das Auge weitet ih, die 
verſtockten Herzen der gehetzten Arbeiter, die faſt allem 
gegenüber mißtrauiſch eingeſtellt find, tauen auf in 
einem glücknchen, nicht auszuſprechenden Gefühl und 
willen. .. dieſe Natur allein meint es mit ihnen gut. 

In Kallns angelangt, wo ſchon in den ftüheſten 
Morgenſtunden frohes Treiben herrſchte, empfängt uns 
begrügende Muſik. Nachdem wir uns ein wenig 
geſtärkt hatten, locken uns auch ſchon wertvolſe Ge 
winſte der Pfandlotterie, des Glücksrades und andere 
Ueberzaſchungen. Nich kurzer Raſt wandern wir nach 
der nicht weit gelegenen Kapelle hinüber, wo die neue 
Glocke eingeweiht wird. Die Weihe erfolgt durch 
Paſtor Schmidt. Die Anſprache hält Paflor Schedler 
in gut durchdachten ſinnigen Worten. Dieſe waren 
beſeelt von dem Streben nach einer Beſſerſtellung der 
deuiſchen Gemeinde in Kalino in kultureller Beziehung. 
Er machte darauf aufmerkſam, daß nur engere Füß⸗ 
langnahme dieſer Gemeinde mit ihren Geſinnungs⸗ 
genoſſen aus der Stadt, dieſelbe Härten kann. Die 
Feier verſchönte der Geſang des Trinbtatis vereins. 
Nach bielem feierlichen Akt eilt alles nach dem Garten 
zurück. Der Nachmittag nat und mil dieſem die 
Vorträge. Es wechſelten ih ab guteinſtudierte Frei⸗ 
übungen der Turnvereine „Kraft“ und „Dombrowa“ 
mit herrlichen Liedern des gemiſchten Chores des 
Pablanicen Klrchengeſangvereins (Dirigent Bruno 
Aendt) und des Pabianſcer Männergeſangvereins 
(Dirigent Frank Pohl). Beim Sternſchießen wurde 
der Einwohner von Kalino, Kund, König und fo 
weilten alle Erſchienenen bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden in der freien Natur. Mit denſelben Autos 
wurden die Gäſte wieder nach Rzgow gebracht und 
von da gings mit der Zufuhrbehn nach Lodz. Das 
Feſt aber dürfte in moraliſcher wie auch in materieller 
Hinſicht feine Aufgabe erfüllt haben. Der Reinertrag 
der Veranſtaliung beträgt nicht weniger als ungefähr 
2400 Zloty. 

Dem Feſtkomitee, mit Herrn Keil an der Spitze, 
fei an dieſer Stelle für die Organlſterung dieſer wirk⸗ 
lich ſcha nen Feier beſondere Anerkennung gezollt. A. S. 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Senlationelles Gafilpiel Le. Kittag's. Der 
angekündigte Experimental Vortrag des wellberühmten 
Pfſychologen Lo⸗Klitay verſpiicht eine tegeltechte Sen⸗ 
ſatton zu werden und begegnet einem großen Intereſſe. 
Der Ruhm den ſich H. La. Kittay durch feine aufſehen⸗ 
erzeugende Experimente in ſämtlichen Staaten Weſt⸗ 
europas und Nordamerika erwarb, iſt den außerordent. 
lichen Leitungen entsprechend, gollkommen berechtigt, 
In Lo Kiitay ſieht das Ausland einen der beſählgſten⸗ 
ernſteſten Vertreter der geheimen Wiſſenſchoſlen 
(Olultismus), fein Können und Wiſſen ſtellt die Men⸗ 
ſchen vor unlösbare Näifel. Man bezeichne H. Lo, 
Klttay als den „weißen Fakir“, den einzigen Angehörigen 
der weihen Naſſe, dem es möglich ſei, Perſonen aus 
dem Publikum bei vollſtändig wagen Zuſtande — 
ohne jedwede Einſchläferung, oder fichtbare Beein fluſſung 
— die herrlichſten Reiſen um die Welt vors Auge zu 
zaubern. Im Programm werden Experimente ans⸗ 
gefühit, die bisher in Polen vollkommen unbekannt jeten. 
G:dansenübertrenung ohne Berührung mit den Denken⸗ 
den, Hellſehens⸗Expetimente, Entwöhnung von Leiden⸗ 
ſchaften und Zigateitenrauchen, ſowie höchſtin tert ſſante 
Vorführungen des indischen Fakirismus. Wie man 
uns mitteilt, find bereits drei Viertel der vorhandenen 
Karten vergriffen. Der Vortrag findet auch in deut- 
ſcher Sprache Rati und beginnt 8 30 Uhr abends, 
Donnerstag, den 7. Juni im Saale der Philharmonie, 


Sport. 


Olympiſcher Fußball. 
Amſterd am, 5. Juni. Heute begannen bie 
Fußballſpiele des Troſtturniers, an dem nur 4 Nationen 
teilnehmen. 


Holland — Belgien 3:1 (2:0). 

Die Holländer vermochten, trotz der zeitweilig er⸗ 
drückenden Ueberlegenheit der Belger, einen 3:1 (2:0) 
Sieg davonzutragen. 

Chile — Mexiko 3:1. 

Der Sieg Chiles war verdient. Mexiko ent⸗ 
täujäte ſehr. 

Am kommenden Montag findet nun das Finale 
des T oſtturnters zwiſchen Holland und Chile ſtatt, ſowie 


EEE | 


Nachruf. 


Nach unerſorſchlichem Natſchluß hat es Gott, dem Allmächtigen, 
gefallen, unſeren lieben Seelsorger, Gründer und Präſes — 


Vereins, Herrn 


Superintendenten 


Ze dbzet Bollsyeiing 


und 4. Platz zwiſchen Mexflo 


das Spiel um den 3. 
Belgier als Sieger hervor⸗ 


und Belgien, aus dem die 
gehen müßten. 


Zu dem Reprälentations[piel Extraklaſſe — 
A; Klaſſe. 
Wie wir hierzu erfahren, wenden die Mannſchaſten 
ſich wie folgt zuſammenſetzen 
Extraklafſe: Nia; Karas, Kubik; Jafiniti, 
8 Kulawiak; Frankus, Janczyk, Coll, Weglowikt, 
urfa 


A-Klaſſe: Thiel; Rezmierczat, W’ppis; Strauch, 
Zdrojemiti, Sykule; Pawlak, Wünige, Herbſtreich, 
Miller, Segal. Reserven: Rapoport, Kowalczyk, Hintz, 
Moskal, Hermanns, Kezyzowſkt, Szumlak, Podlas ki, 
Fryc, Wolfhangel. (e—s.) 


Die polniſche Auswahl mannſchaft gegen 
Amerika. 


Wie unferen Leſern berelis gemeldet wurde, findet 
am kommenden Sonntag, den 10. d. Mis. das Länder: 
ſpiel Polen — Amerika in Warſchau ſtatt. 

Für dieſes erſte Länderſplel in dieſem Jahre hat 
der polniſche Fußballverband folgende Männer füt die 
Nationalelf verpflichtet: Domanlli (Warszawianka), 
Doniec (Craco via), Skrynkowicz (Wisla); Zaftawniak Il. 
[Ctacovia), Kotlarczyk (Wisla), Spojda (Warta); 
Radar (Pogon), Steuermann (Has mones), Kaluza 
(Cracodia), Pizybysz (Warta), Balcer (Wisla). 

Relerve: Redler [Hasmonta), Zwierz II (War⸗ 
zzawlanka), Sperling (Ctacovia), Stogomili (T. K. S.) 
und Kozok (1 F. C.). j 

In Anbettacht, daß Cracovia 4 Mann für die 
Nationalmannſchaft Reit, wird das Spiel E. K. S. — 
Cracovia, daß ebenfalls am kommenden Sonntag aus: 
getragen werden ſollte, auf einen späteren 
Termin verlegt. J 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Konferenz ber Kraukenkaſſenvertreter und Der, 
waltungs mitglieder der Kraukenka ſſen. 


Am Donnerstag, den 7. d. N., um 9 Uhr morgens, 


findet im Parteilekal, Peteikauer 109, die Konferenz 
der KNrankenkaffenvertreter und Uerwaltungemitglie⸗ 
der ber Kranfenkaſſen att. Auch ſollen die Deiss 
geuppenvorktäube unbebingt vertreten ſein. 

(A. Rronig, Borfigender. 


A am N 
N 


TEEN 7 * — 
* N w 


Ar 156 


Lodz Süd. Dorkandsfigung. Heute, Mittwoch, um 7 
abends, findet im Parteilokale, Bednarſka 10, * en 
liche Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Eiſcheinen aller Vorſtandsmit⸗ 
glieder iſt erforderlich. 

Lodz⸗Süd. Die Bibliothek der Ortsgruppe hat eine ſehr 
große Aus wahl leſens werter Bücher zur Verfügung. Die Partei⸗ 
Mmiiglieder benutzen dieſe Bücherei jedoch leider nur ſehr ſchwach. 
Es empfiehlt ſich, daß die Mitglieder den reichhaltigen Leleſtoff 
tunlichft viel benutzen, um ja mehr, als die Leihgebühr für die 
Bücher nur 25 Grojgen monatlich beträgt Die Bücherausgabe 
erfolgt allwöchentlich Montag und Mittwoch von 7 Uhr abends ab. 

Ortsgruppe Choing. Achtung, Sänger! Heute, Mitt⸗ 
woch, um 8 Uhr abends, findet im Lokale, Bednarſtaßr 2, die 


übliche Geſangſtunde ftatt.. Da am neuen Liebe tüchtig geübt 


werden muß, iſt das vollzählige Erſcheinen der Sänger erforderlich. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbnnd Polens. 
Bezirk Kongreßpolen. 


Achtung, Jugendgenoſſen und Gensffinnen! 

Lodz, Nord. Mitgliederverfommiung. Heute, Mittwoch, den 
6. Juni, 7 Uhr abends, findet im Partellokale, Reſterſtr. 18, eine 
Mügliedeeverfammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung find fol⸗ 
gende Punkte vorgeſehen: 1. Protokollvetleſung; 2. Organiſa⸗ 
tons angelegenheiten; 3. Allgemeines und freie Antzüge. Das 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 

Diejenigen Jngendgenoſſen von Lodz Nord und 
Zentrum, die ih am Volkstanzkreiſe beteiligen, werden gebeten, 

am Donnerstag, den 7. Juni, abends 6 Ahr, in der Petri⸗ 
kauer 109 einzufinden. Der Bezirks vorſtand. 

Aus Hug. Morgen, Donnerstag, den 7. d. M., um 6 Uhr 
früh, findet ein Ausfliug der Ortsgruppe Lodz Zentrum fait, 
wozu die Ortsgruppe Lodz Nord höflichft eingeladen iſt. Sam⸗ 
melpunft Reiteiſtr 13. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 
— ungünſtiges Wetter, findet um 8 Uhr nachmittags im Saale 

etzifauer 109 ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 

Der zweite Wochenendſührerkurſus findet am Sonn⸗ 
abend, den 9. Juni, von 6 Uhr ab, und Sonntag, den 10. Juni, 
in Alexandrow ſtatt. Die Delegierten werden gebeten, jo zahl 
reich wie möglich ſchon an Sonnabend nachmütag ſich in dem 
Jugendheim, Wierzbinſkaſtroße 15, einzuſtnden. Auf der Toges⸗ 
ordnung ſtehen folgende Punkte: l. Zweck und Ziel der Arbeſter⸗ 
jugend. 2. Die Arbeiten der einzelnen Vorſtandemitgneder. 

ww; Die Beztsksleiiung, 


Warschauer Börle. 
Aar 8.85 

5. Juni 4, Juni. 5. Zuut 4 Juni 
Belgten 124 45 124.50 | Prag 28 41 28.415 
. 8 359 32 869.50 1 17184 171.86 
* 48.52 43.535 Nan 16.98 48.98 
Neno f. 0 820 | Wien 125.48 125.485 

Varts Wos 85,075 f 


Verantwortlicher Schelltleiter Are gerausgeber Endwig And, 
Dead: J. Baranswſtl, =. Dettikanerſtr. 109. 


F 


Heute, Miliwoch, den 6. Juni, ver⸗ 
anfallen wir im eigenen Lokale ein 


| weranftaltıt am Donnerstag, 6. 7. Jun, ab 10 Ahr felih, ein 


großes Schulfeſt 


im Garten „Sielanka an der Pablanicer. Chauſſee, del 
ungünftiger Witterung = N 75 Tarnvertins „Kraft“, 
na . 


ge de Turnverein Die Volksſchule Nr. 103 
— „Kra * f 


Dilhelm Petrus Angerstein 


u ſich in die ewige Ruhe abzurufen. — 42 Jahre hinduich hat er den 
Junglingsvereln mit dem Woite Gottes treulſch gepflegt und als über ⸗ 
zeugender Glaubens held war er unermüdlich beſtrebt, uns unſerem Heiland 
näher zu führen. Für feine uns ſteis entgegengebrachte Liebe und ſegens⸗ 


re iche 


itkſamkeit werden wir ihm ein dankbares, ehrenvolles Andenten 


für immer bewahren. Mit tiefem Weh ſcheiden wir von ihm. — Ruhe ſanft! 
Den trauernden Hinterbliebenen drücken wir unſer tiefe mpſun⸗ 


denes Beileid aus 


Der evangeliſch⸗lutheriſche Inuglingsverein 
der St. Johaunisgemeinde zu Lodz. 


—ẽẽã ———— — — — — —ę— 


OGLOSZENIE. 


Magistrat m. Lodzi oglasza nieograniczony przetarg 
na dostawe mostköw Zeliwnych W ilosci 100000 kg. 
na warunkach, ktöre sa do przejrzenia W Wydziale Budo- 


wnictwa, Oddziale Komunikacji, 


Plac Wolnosci Nr. 14, 


IH pietro, codziennie od godz, 10-ej do 13-ej, 

Oferty w zapieczetowanych kopertach, po uprzedniem 
zto3eniu W Kasie Miejskiej wadjum W gotöwce w wysokosci 
3% sumy ofertowej, nalezy skladac do Wydziatu Budownictwa 
do dnia II czerwca 1928 roku do godz. 12-ej, W ktörym to 


dniu nastapi otwarcie ofert, 
1Lödz, dnia 5 czerwca 1928 r. 


Bfieloki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wedar ne ee Beiisisukiri) 
Od Wiorku, dnia 5 do pouledziatku,-dnia 11 ererwen 
1928 roku wiacznie, 
Din desestych pyoszatek sannsbw o wedzrinds 6. 8 1 10. 


MORZ E 


Dramat w 8 aktach wedlug powiesci B. Kellermauns. 

W rolach glöwnych: Olga Czechowa, A, Pointer 
N i H. George. 

Dis mledrieiy poergtek senen e dine 31 4 


GWALTU, CO SIE DZIEJE! 


Komedja w 8 aktach. " 


W roli glöwnej: Harold Lloyd. 
W peczekalniach ed, do g. 22 audyeje radjofoniczne, 
eu wiejes dia doresiychh 1—70, 50, I—-M gr, 
„ Medley 23. II—20, M10 gr. 


* — 


Hebamme 


| &.Salimonowa. 


Szkolna 12, 


nimmt  finmeldungen ent» 
gegen. 29 


Üpendet Bücher 


fair die Biblisther 
von Lodz · Sd 
Die Spenden werden jeden 
Montag und Mittwoch im 
Parteilokale, Bednarſka 10, 
enigegengenommen. 


Frühlingsfeſt 


wozu wir alle Mitglieder, ſowie Mitglieder be⸗ 
freundeter Vereine und Gönner höflichſt einladen. 
Beginn d Uhrabends. Erſtklaſſige Muſik. lleberraſchungen 


92 Der Feſtausſchuß. 


Anzüge. „Kleider 
für die Konfirmation ſowie 


Herren, Damen: und Kinder⸗ 
Sardersben 


empfiehlt 


K. Wihan 


Inhaber Em. Schefiler 
Log, Sluwnalte. 17. 


Bestellungen werden aus eigenen und anvertrauten 
aren pünktlich und gewiſſenhaſt ausgeführt. 


Heilanstalt eee 
Betsttauer 29 en Ringe), Tel. 2 
— ve = Beruhehe) 
e 52% f e i see 7 Im 
25 en gege 6 

A ee 3 dung 
und e nach Berabredung. EI ng 
85 2a Heieztagen 8 et i 1 ke ec. 
Zähne Dr. med. 
Id un 1 Stupel 
— — 1 
Suber⸗ und Szkolna 12 
bee . een Gant-, Saar · u. Baſchlechts 
Zahnzlehen. leiden, meckern 
artet. Quarzlampe, Diather mis. 
Fee Aabinel! (Flecken, bösartige Gre 
To wüllſte, Krebsleiden) 
nbswijie Umpfängt 12-8 nachm 
nns 51 und 8—8 ab 


des 9 


4 . Konzert, Geſangvorträge ber Geſang⸗ 
fektion des dentſchſprechenden Meilter: und Ars 
beitervereins, Rahnfahrt, §loberiſchle ßen, Sllicks korb, 
Kinderumzug, Spiele uſw, 

Die Eltern und Gönner dee Schule ladet frenndl. ein 
Das Komitee der Bolksſchule Nr. 103. 
NB. Ausmarſch der Rinder mit Mufit 9.30 Uhr aus dem 
1 Schullokale, Wulczanſkaſtr. 117. 395 


Heizungs⸗ 
Monteure 


und tüchtige Rohrverleger 
können ſich melden 


bel J. H. B. Teepe, Ropernita 40. 448 


Mittwoch, den 6. Jun 
Nun u 70 — Beten tmach 18.15 
ws 1313 m 16.25 ntmachun : 
Nachmittags Konzert, 19.15 Veiſchtedenes, 2080 Abend- 
Konzert, 22 20 Bekanntmachungen und Tanz Muſfik 
ratan 566 m 12 Fanfare, 17.45 Jugendſtunde, 
19.15 Verschiedenes, 20 Fanfare. ö 
Polen 344,8 m 13 Schallplatten, Konzert, 17 45 
Kinder Stunde, 18.20 Konzert, 20 Feſt, Abend, ae 


wediſchen und däniſchen Nationaltages, 


Tanz⸗Muſik. 
Kattawitz 4e m 18.15 Nachmittags « Konzerd, 
19.15 Verſchiedenes, 20.80 Konzert. 


Ausland 
Deni 485,9 m 11 Schallplatten Konzert, 1588 
Gerne seem 17 Kinderſe 
alzer · Stunde. | 
vesiaun 3293,65m 1220 Schallplatten Konzert, 
16 Jugend Stunde, 16.30 Unterhaltungs» Konzert, 20.30 
Konzert an zwei Klavieren. 
rankfurt 428, m 15.80 Jugend ⸗Stunde, 10 90 
Operetten, 20.15 Ernſt⸗Arnold Abend. 

Hamburg 994,7 m 11 Schallplatten Konzert, 16.15 
Klavferwerke der Söhne Bachs, 17 Exotiſchen Walzer. 
19.25 Oper: „Othello“. 

Köln 283 m 10.15 Schallplatten Konzert, 18.05 
e e 15.45 Frauen Stunde, 18 Veſper⸗ 

nzert. g a 

Wien 3% m 11 Vormittags, Konzert, 16 Nach⸗ 
mittags Muff, 20.30 Arien und Lieber, 22 Heitere 
Abend ⸗Mufle. 


21 Gonaten, 2230 
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Aus dem Reiche. 


Die große Arbeitsloſigkeſt in Zyrardow. 


Zy ttardom zählte vor dem Kriege 45000 Ein⸗ 
wohner, jetzt iſt die Zahl auf 27 000 geſunken. Von 
dieſen 27000 Einwohnern find 5000 arbeitslos. Wars 
ſchau hingegen zählt bei einer Million Einwohner im 
ganzen nur 11459 regiſtrierre Arbeusloſe, das Ber. 
hältnis iſt alſo für Warſchau 0,9 und für Zytar dow 
20 Prozent. In den letzten 20 Monaten muıden der 
Stadt von der Regierung 5 Millionen Zloty zur Hilfe⸗ 
leiſtung für die Ecwerbsloſen zur Verfügung geſtellt. 
Die Arbeitsloſigken ſoll nun duich den Bau von Fa⸗ 
briken ſowle durch Notſtandsarbeiten liquidiert werden. 
Das Wietſchaftskomuee beim Minifterrat hat bereits 
den Bau einer Zigarettenfabrit beſchloſſen. Ferner 
haben die Staroſteien An weiſungen eihalten, zu den 
Notſtandsarbeiten auch Ecwerbsloſe aus Zytardon 
heranzuziehen. 


c. Alexandrow. Bevorſtehende Durch⸗ 
reiſe des Staatspfiäſtdenten. Am Montag 
fand eine auß rordentliche Stadttats ſitzung ſtatt. 
Gegenſtand der Beratung waren die Vordetettungen, 
die aus Anlaß der bevotſtehenden Durchieiſe des 

taatspiäſtdenten am PDonneisteg geu offen werden 
ſollen. Der Siaatspiäſident beſucht nämlich die land» 
wur ſchaftuche Schule in Sen dzie jowice. Auf der Heim. 
teiſe wud er auch Alexandrow pajfieren. Beſchloſſen 
würde, einen Triumpybogen zu er uchten. Alle Veteine 
und Jaſtitutionen ma den ſtädtiſchen Beh öiden an der 
Spitze werden den höchſten Würdenträger des Landes 
an der Stadigtenze erwarten. Die Schuljugend wird 
Spalier baden. Die Duichreiſe fol gegen 10 Uhr 
vormittags erjolgen. 

t. — Gartenfeſt der evang. Gemeinde. 
Heute werden es 100 Jahte, daß die hieſtge evange · 
Inge Kirche erbaut wnrde. Um dieses Jubıläam 
wicdig zu begehen, wird das Innere des Golieshauſes 
geünolich inkandgeſetzt. Auch iſt die Anlage einer 
Zentralheizung beiguffen worden. Um die Kaſſe bes 
Baukomitees za ſtarten, warde am vergangenen Sonn» 
tag im Gatten des Gelangnetems „Polyt ymnia“ ein 
großes Feſt veranſtaltet, an dem alle ınang. Veteine 
mitwühen. Und der Eiſolg — vor allem der mate⸗ 
tielle — dürfte zuftiedenſtellend ausgefallen ſein Der 
Besuch wat ange ſichts des wenig ſommelichen Wetters 
gut. Den Auftakt des Feftprogtamms bildeten Mufik 
volttäge des O.cheſtens „Immanuel“ und des Poſan⸗ 
nenchotes von „Polghyennia“. Heir Rudolf Schuitz ſen. 
hielt Hierauf die Begtußungsanſptache. Der Frauen 
verein — Dar eigentliche Initiator der Veranſtaltung — 
lang nun zwei Lieder. Auch die Beſucher der Spiel 
Ihule, die kleinen Mäohen und Baben, taten unter 
Leitung von Frau A. Salin auf and ernteten für ihre 
Darbietungen reichen Beifall. Geſangliche Vorträge 
biachien alle evangeliſcen Geſangdereine zu Gehör. 
So fang „Boryhgmnia“ (Dutgent Hert H Tepp yt) 
„Dies ıft der Tag ges Herrn“ und „Sonntag tas“. 
„Inmanuei“ unter Leuung feines Dirigenten R. Litke 
teug u. a. das Lied „Es Hand ein Mann im Tai“ vor. 
Feiner fang der Chor des Jugendvereins (Cgorleiter 
Kintot 5 Sin) zwei Lieder. Der Tarn v etein wiederum 


Profeſſor Raninis Erfindung. 
Roman von Euſabeth Ney. 
(8. Fortfegung.) 
„Die nächſen zehn Minuten ſollen entſchelden! 


Entweder, ich bin der glüclichme Menſch unter 
der Sonne, oder — —“ Seine Seimme verjagte den 


Dienft. 

aon del Conterez Hand dicht hinter ihm. Par 
nini ſah ſich nicht um, und er konnte des halb den 
teufiligen ſuichtdaten Blick nicht ehen, den ihm Con: 
tetez zuwarf. 

Gtr entblößte ſeinen Alm, und Raoul del Conterez 
vollendete fein schreckliches Werk. 

Kaum hatte Ranint das Serum im Körper, ſo 
bäumte er ſich wild empor. Helles Entjegen mat in 
feinen Bid, und lallend zuf er: 

„Contetez, das Yähhen, zeig mir das Fläſch⸗ 
chen! Ich glande, ich habe mich geirrt.“ — — — 

Plötzlich ſtartte ex entſetzt auf den hohnlachenden 
Gehilfen; aber ſchon in der nächten Minnte Rürzte er 
wie ein gefällten Baum zu Boden, und blieb dort tot 
und ſteif liegen, ohne ſich zu iühten. 

Rioul del Conterez fand für einen Moment KIN, 
und ſtattte auf die dahingeſtieckte Geſtalt. Dann ging 
ein tiefes Aafalmen duich seine Birſt, und ein wildes 
Leuchten glomm in feinen Aigen auf. 

„Ich bin des Sieger!“ rief ex triumphletend aus, 
und kürzte aus dem Zimmer. 

* 


* 


Celimene lag ſchon lange wach im Beit und 
träumte vor ſich hin. war noch ziemlich früh 
am Morgen, aber fie vermochte heute nicht mehr 
zu ſchlaſen. Eine ſeliſame, iht ſonſt fremde Unruhe 

kälte fie, N 
0 War es die Sonne, die heute faſt zu hell in 


—— —— — ————————————— 
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batte zum Fest Freiü zungen und Reigen der Knaben⸗ 
und Märdyensiege vorbereitet, zu deren Vorführung 
das eigene Dieter der Turner unter Herrn A. A. Keieſe 
aufſpielte. Darauf hielt der Ditspaftor eine längere 
Anſprache und gab ein Bild der Entwickelung der Gi: 
meinde. In den Zwiſchenpauſen ſpielten das O chefler 
vom „Immanuel“ und der Poſaunenchor „Polyhympia“. 
Ei neites Sü mnchen dürfte der B:umenverlauf ge: 
bracht haben, der eine Stande währte. Auch die auf 
Vorſchlag der Frau L. Jahn eingerichtete Glückslotterie 
hıte guten Erfolg, ebenſo die Plan dlottetie ulm. 
Viel Fleude löſte auch der Kin derumzug aus. Für 
Ocdnung ſorgten Muglteder des Sportoeteins „Sparta“ 
und Mannſchaften der Feuerwehr. Es iſt zu hoffen, 
daß der materielle Ertrag des Feſtes günſtig aus⸗ 
gefallen ſein wird. 

c. — Fahnenweihe der polniſchen 
Volksſchute. Die hieſtge 7klaſſige polnische Volks 
ſchale beging am letzten Sonntag die ſeltene und ſa ö ne 
Feier det Weihe einer eigenen Fahne. Um 9 Uhr 
morgens verfammelten ſich die Teunehmer an dieſet 
Feier — als Verneter der Schulbehörden V fitaior 
Pfaffer und die Schulinſpektoren Zımwarzfi”und Selb, 
ferner als Delegierter det deutſchen Volkschule Schul 
leiter Huf, welcher gleichfalls den Magiſtrat zep:äjen» 
terte — in dem Schulgebäude an der Bankowaſtiaß ', 
von wo aus zur töm.⸗fath. Kiiche gezogen wurde. 
Nach der E nweihung fand die Ueberteſchung von 
Gedenknägeln ſeitens der einzelnen Inftitsiionen und 
Vereine ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wu den 
mehrere Anſprachen gehalten. Die Gäſte wurden 
ſodann mit einem einfachen Imbiß bewirtet. Den 
Abſchluß der Feiler bildete ein gemeinſamer Ausflug 
von Schule und Eltern. 


Babianice, Reifeprüfung im Deut 
Ihen Gymnaſium. Bei der diesjährigen Reife 
prüfung wurde der Ditektor des Gymnefiums, wie 
auch alle Lehrer der 8. Kloſſe in die ſtaailiche Pil. 
fung kommiſſton beſtätigt. Den Borg führte Herr 
Pachollkt, Direfior des Staatsgymnaſtams in Kaliſch. 
Von den 10 Kandidaten erhlelten folgende 7 das 
Reiſezeugnis: Adela Ruſchel, Wühelm Gebauer, Alex 
Kuaſt, Erwin Keuſche, Walter Kruſche, Reinhold Kittel, 
Rudolf Me 3. Wie wir erfahren, findet die Aufrohme⸗ 
piülfung an dem Gymnaflum, das bekanntlich die Nichte 
des Staatsgymnaſtums hat, am Dienstag, den 19 Juni, 
um 3 Uhr nachm. fait. 

Konin. Aufhebung einer Bande jur 
gendlicher Banditen. Seit einiger Zeit trich 
im Kreiſe Konin eine Räuberbande ihr Unweſen, die 
ausſchliehlich jugendliche Burſchen Über fiel. Dieſer Um⸗ 
ſtand ließ die Vermutung aufkommen, daß auch die 
Banditen junge Burſchen find. Vorgeſtern erwies es 
ſich, daß dieſe Annahme richtig war. In dem Dorfe 
Kıolitow im Kreiſe Konin fand ein Feſt ſtatt, zu dem 
ouch der 16 Jahte alte Zymunt Nowackt aus dem 
Dorfe Biale Blota erſchienen war. Gegen 10 Uhr 
abends machte er ſich auf den Heimweg. Als er ſich 
im Walde befand, ſprangen plötzuch aus dem Gebüſch 
drei mit Meſſern bewaffnete Männer hervor, die ihm 
unter Drohungen eine ſilberne Uhr und den Geld» 
beutel abnahmen und dann das Weite ſuchten. In 
einem der Angreifer hatte Nowockt den 18 Jahre alten 
Bronislaw Fillpiak aus Biale Blota erkannt. Er kehrte 


ihr Zımmes ſchlien? War es das Gezwitſcher der 
vielen kleinen 1 8 5 im Pak, der ſie erweckte, oder 
wat es nut die ehnſug t nach Nanint, dem gelied 
ten Manne, den jle geſtern abend jo ſchmerzlich vers 
mitt hatte? e 
Fieilich, ſie ſelbſt hatte ihn vorläufig aus ihrer 
Nähe verbannt. Er ſollie ja erſt wiedertommen, wenn 
er ein berühmter Mann geworden war. 

Wie lange wüıbe ſte warten müſſen? 

Celimene ſchalt ſich eine Törin. Warum kaſteite 
fe ſich ſelbſt, wo fie Ranint doch ſo liebte und ſich fo 
unendlich nach feinen Küſſen ſehnte! Gewiß, lange 
würde fie nicht auf ihn warten müſſen; ſte kannte den 
Fieund zu gut. 

Nanini war ein Mann des raſchen Handelns und 


at. 

Vielleicht kam er ſchon heute mit der froßen 
Kunde, vielleicht brachten bereits morgen die Zeitungen 
lange Spalten über Rantnis Eiſtadung. Er war ja 
lo e alſo würde ſte bald ihr Glück erwarten 


Innen. 

Glücklich dehnte fir ihren ſchlanken, weißen Kör⸗ 
per in den ſeidenen u. 
„Ranint, du Lieber, ich verzehre mich nach dir!“ 
flüRerte fie, in heißer S“h ſucht 
War fie nicht glück uch, fie, Cellmene? Schön, 
umjubelt, umgeben von allem erdenklichen Laxus, 
und die Auserwählte eines großen, bedeutenden 
Mannes? 
Träumenſch ſchloß fie die ſchöͤnen Augen, und lag 
lange Zeit fill, ohne ſich zu regen. 
Pötzlich war es Crlimene, als hörte ſie laute, 
monotone, langgezogene Rufe, die von der Strahe her ⸗ 
zukommen ſchienen. l 
Zeitungs verkäufer verkündeten anscheinend irgend ⸗ 
eine große Neuigkeit. 
Bald würden fie auch Profe ſſor Raninis epoche⸗ 
machende Erfindung in alle Welt ſchrelen. Ihm, dem 


Mittwoch, den 6. Juni 1928 
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ſofort nach Krolikow zurück und machte der Polizei 
Miteilung. Dieſe ſchſckte einige Poliziſten nach Bale 
Blota, wo in det Wohnung Filipiats eine Repſſſon 
vorgenommen wurde. Dieſer war zu Hauſe, Teugneie 
aber ſeine Teilnahme an dem Ueberfall. Etſt als man 
bei ihm die ſilberne Uhr fand, bekannte er ſich ſchuldig 
und nannte auch die Namen feiner Kumpanen. Es 
find dies der 16 Jahre alte Szezepan Andrzeſewſki und 
der 17 Jahre alte Michal Nowick, die aber flüchtig 
find. Eine ſofott aufgenommene Verfolgung verlief 
teſultatlos. (p) 0 

Radomsk. Lebendig verbrannt Ein 
furchlbarer Unfall ung ſich vorgeſtern in dem Dorfe 
Swienta Anne, Gem. Zielona Dobra, bei Nabomst zu. 
Dort brach in dem Anweſen des Bauern Franciszet 
Dziemba infolge un vorſichtigen Umgangs mit feuer ein 
Brand aus, der ſich mit ſolcher Geſchwindigkeit aus⸗ 
ausbreitete, daß ſich die Einwohner, die ſich im tiefen 
Schlafe beſunden hatten, nur mit Mühe reiten konnten, 
In der allgemeinen Aufregung vergaß man jedoch, daß 
in dem brennenden Hauſe der kranke Untermieter 
Stefan Ulantk zurückgeblieben war. Als man ſich 
deſſen erinnerte, war es bereits zu ſpät. Das ganze 
Haus ſtand bereits in Flammen, ſo daß ein Eindringen 
unmöglich war. Bald hörte man die furchtbaren 
Schreie des Unglückluichen, der am lebenden Leibe vers 
brannte. Eiſt als das Hus vollkommen niedergebrannt 
war, fand man die verkohlten Uebeiteſte des Bedauerns⸗ 
werten. (p) 

Bialgitod, Selbſtmornd eines Defraw 
danten. In der Steuerabteilung des Magiſtrais if 
man auf die Spur von Unregelmäßigkeiten gekommen, 
die ſich der Seq ue ſtrator Al xander Budnickt zuſc ulden 


hatte kommen Affen. Als man von ihm die Qulttungss - 


bücher forderte, eikläite er, bob er fie von zu Hanfe 
holen müßte. Als er nach einer längeren Zeit nicht 
zurückkehrte, ſchöpfte man Verdacht. Man benachrichtige 
die Polizei, um eine Flucht zu verhindern. Die ſe 
M ßnahme er wles ſich jedoch als unnötig, denn Bud⸗ 
nickt entzog ſich durch Selbfmord, beponpen im Hotel 
„Vittorio“, des irdiſchen Gerechtigkeit. Bubnick zählte 
59 Jabre. a 
f Bromberg. Soetwas ſoll vorkommen. 
In Misczyn beging der 21jährige Jan Krawezyk durch 
Elbängen Selbſtmord. We der Kıalauer „J. K. C.“ 
wiſſen will, hat der junge Mann deswegen Selbstmord 
began zen, weil man ihn wegen Untauglichkeit nicht zum 
Militär nehmen wollte. 

Thorn. Frecher Banditenüberfall. 
Auf das Pfarrhaus in Kruszynki bei Brodnica If von 
Banditen ein ſtecher Raubüberfall verübt worden. Der 
Geiſtliche Groblew ti, der durch die Geräufche geweckt wor⸗ 
den war, verſuchte Alarm zu ſchlagen. Die Banditen 
gaben einige Schüſſe auf ihn ab und verletzten ihn 
ſchwer. Ohne etwas mitzunchmen, ergriffen fie dann 
die Flucht. 


mad. Albert Mazur 
Facharzt für Hal-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach: 
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ae Heribiinger der kranken Menſchheit, würde man 
zujubeln 
Gelimene ſtrengte unwillkürlich idr Gehör an. 
Könnte es nicht ſein, daß man ſchon heute, am frühen 
Morgen, Naninis Rahm in alle Welt rief? Das 
Heiz klopfte ihr plötzlich fo laut, als wollte es zeılp:in» 
gen, und die ſeltſame Unruhe in ihr wuchs von Minute 
zu Minute. 

Jetzt kam der Ausruſer näher, und mußte dicht 
vor ihrem Haufe ſein. 

„Ploſeſſor Raninis Erfindung!“ vermeinte Ne, 
ganz deutlich zu vernehmen. 

Etſchrocken jprang Celimene auf, und lauſchte. 

Wieder vernahm fie Kaninis Namen. Ein uns 
endlich beklemmendes Gefühl beſchlich ſte auf einmal. 

Was war mit Ranint? War die Erfüllung des 
großen Glücks ſchon fo greifbar nahe? 

Und wieder hö te ſte genau Rrninis Namen. 

Eilig lief fie zum Fenſter, und horchte angeſtrengt 


us. 

Der große Pak, mit den alien, hohen Bäumen, 
der ſich ings um ihre Villa erſtreckte, dämpfte fa 
jeden Laut, der von der Strazenſeite herüderklang. 
Sie konnte nichts mehr verſtehen, der Mann war an⸗ 
ſcheinend vor übergegangen. — — — 

Selig lächelnd, lehnte Celimene am Fenſter, und 
pießte iht Geſicht an den dichten, feinen Mull vorhang. 
Sie beſchloß, fogleich ihrer Zoſe zu klingeln, daß fie 
ihr beim Ankleiden beh lflich ſei. Sie wollte ſoſort zu 
dem Freunde fahren, wollte die erſte ſein, die ihn ber 
glückwünſckte, und als Geſchenk wollte fie ſich ihm 


hina 


ſelbſt bringen. 


Wieder dachte fie an Raninis große, dunkle 
Fe die fo ſelig leuchten konnten, wie die eines 
ndes. 
Wie würden dieſe Augen heute vor Glück Arad» 
len, wenn fie zu ihm kam? — — 
Fortſetzung folgt.) 


— 


Wucher mit Menſcheufleiſch. 


Hunger und Menſchenhanudel. — Chineſiſche 
imb enen 5 


Geheimniſſe haben von je das uralte unbegreifliche Reich 
der Mitte ummwittert. De: Mauer war nicht nur 
Symbol, ſie umſchloß in Wirklichkeit unerforſchte Rätſel, 
jagenhafte und doch tatſächliche Sitten und Bräuche, undurch⸗ 
dringliche Menſchengeſichter, eine in ſich abgeſchloſſene Kul⸗ 
tur, Jahrtauſende alt, die zußerlich auch heute noch dem 
Chineſen auhaftet, auch dem Verbrecher, ohne ſeine ſchlechten 
Inſtinkte auch nur im mindeſten zu hemmen. 

Ss oft politiſche Umwälzungen in China vor ſich gegan⸗ 
gen find, hat die übrige Welt aufgehorcht. Man hat immer 
Greneldinge zu hören bekommen, die man in den meiſten 
anderen Ländern ſchwer begreifen konnte. Jetzt, da der 
Bürgerkrieg ſeit unzähligen Mongein das Land gerfleiſchte, 
da Hungersnot wütet, das Chaos berrſcht, jetzt iſt Ching 
völlig zur Hölle geworden. Es werden Grenel gemeldet, 
die jedes menſchliche Begreifen überſteigen, die das Grauen 
des Mittelalters in den Schatten ſtellen. 


Der neueſte Erwerbszweig, den der Hunger hervorge⸗ 


bracht hat, iſt der Menſchenhandel. 
Die por Hunger ſterbenden Eltern verkaufen ihre Kinder, 


als Sklaven, als Freudenmädchen. Es hat ſich eine Zunft 
der Menſchenhändler gebildet, die dieſe lebende Ware im 
gingen kauft; man zahlt fünf bis dreißig Dollar pro Stück, 
e nach Brauchbarkeit; es werden Menſchenmärkte veran⸗ 
staltet, wo man mit Kindern und jungen Menſchen handelt, 
wo man fie wie ein Stück Vieh ausbletet, wo fie auf ihre 
auf ihre Brauchbarkeit betaſtet und unterſucht werden 
All das unter den Augen der Behörden, die machtlos find 
und nicht einſchreiten können. 


Neben dem Menſchenhandel blüht der Menſchenraub. Es 
haben ſich ganze Organiſationen gebildet, die den Menſchen⸗ 
taub im großen und ſyſtematiſch betreiben. Man jtiehlt Kin⸗ 
der und Erthachſene, aus Famillen, die man für zahlungs⸗ 
kräftig hält und von denen Löfegeld zu erwarten iſt. Män⸗ 
ner, Frauen, Kinder — das iſt egal; man nimmt, was einem 
in die Hände fällt, wenn man nur Geld dafür bekommen 
kann. Biels Familien haben ſchon anſehnliche Summen als 
Löſegelder bezahlt. Manche hatten ſich zuerſt geſträubt, hat- 
ten geglaubt, durch die Polizei Hilſe zu bekommen. Nach ein 
paar Tagen war hier der Abgeſandte der Verbrecherbande 
erichienen, geheimnisvoll; auf unerklärliche Weiſe war 


ein abgeſchnittenes Ohr 


des verſchwundenen Familienmitgliedes abgegeben worden; 
es würde dabei nicht ſein Bewenden haben, hieß es auf dem 
beigefügten Zettel, wenn das Geld nicht bald zur Stelle 
wäre. Wenn das nichts nütze, folgten die Naſe, eine Zehe, 
ein Finger + 
Natürlich ſetzt die engliſche Beſatzungsgrmee — unter: 
ſtüzt von engliſcher und chineſiſcher Polizei — alles daran, 
dieſen Schreckniſſen abzußelſen. Aber man weiß aus der Kri⸗ 
minaliſtik, daß gegen Geheimorganiſationen wenig auszu⸗ 
echten iſt. Man hat es in Italien, in Amerika, auf dem 
Balkan immer bieder erfahren. Und nun exſt in China, in 
dleſem Chinal Unendlich iſt die Zahl der weißen und gelben 
Poltziſten, die ihr Leben bei Verbrecherſagden in letzter Zeit 
einbüßen mußten. Gewiß, man hat aucz einige der Ver⸗ 
brecher gefangen, man hat fie mit aller Schärfe beſtraft, die 
die Geſetze zulietzen, man hat Ausnaßmegeſetze geſchaffen, 
die aus Mittelalter erinnern. Aber das war immer nur ein 
Tropfen auf einem heißen Stein. Die Verbrecherorgantſa⸗ 
tionen find eine vielköpfige Hadra: für einen abgefangenen 
und abgeurteilten Verbrecher wachſen zehn neue aus der 
namenloſen Menge, die man nicht ſaſſen und nicht greifen 
kann, die man machtlos gewähren laſſen muß. Und niemand 
weiß, wie das alles enden ſoll 


Nund um Amerika. 


Ein phantaſtiſcher Juſtigſall. 


Ein jeltenor Fall, jo erzählt die „Literariſche Welt“, in 
Bofton! Jack Boyle, Verfaſſer zahlreſcher phankaſtiſcher 
Romane, ſteht vor dem Gericht. Er iſt angeklagt, mit ſeinem 
Auto wie verrückt durch die Straßen gejagt zu fein. Er 
verteidigte ſich, die Uebertretung der Verkehrsregel habe 
lebenswichtige Gründe gehabt. Er habe ſich vertraglich ver⸗ 
vilichtet, ſeinen füngſten ulepſſtiſchen Roman über eine 
Flugexpedſtion nach einem foeben entdeckten Firſtern zu 
einem beſtimmten Termin abzuliefern. Der Termin wäre 
abgelaufen, hätte er den Zug in letzter Minute nicht erreicht. 
Der Richter fragte nun: Warum wollen Sie denn die 
Flugpoſt nicht verwenden? Worauf der Romaneſer: Daran 
habe ich wirklich nicht gedacht Der Staatsanwalt verlangte 
eremplarifche Beſtrafung. Der Angeklagte hielt eine kurze 
Verteidigungsrede, in der er andeutete, er bedaure eß nicht, 
vors Gericht geraten zu fein, welle er gerade einen Juſtſz⸗ 
roman plane, zu dem ihm bloß noch der Held, ein unbeug⸗ 
ſamer Richter, gefehlt habe. Dieſem ſei er nun hier in 
dtefem Saale begegnet 

Der Richter fällt einen Freiſpruch. 


Das Ende einer Legende. 


Eine uralte amerfkaniſche journaliſtiſche Legende erlebte 
dieſer Tage ihr Ende. Sie handelt von der Kuh der Mrs. 
O Leary, die eine Petroleumlampe umgeworfen haben ſoll 
und fo angeblich die Urſache des großen Brandes von 
Chikago wurde. Dieſer Tage ſtarb nun der größte Fournaliſt 
Michael Ahern, der zur Zeit des großen Brandes eine 
Leuchte der Chikagoer Reportage war. Bevor er ſeinen un⸗ 
8 Geiſt ausgehaucht Hatte, legte er ein Geſtändnis aß. 
Die Urſache des großen Chikagoer Brandes ſei die Selbſt⸗ 
entzündung eines Heuſchobers geweſen. Die Kuß und die 
Lampe ſei die Erfindung Aherns und feiner zwei Kollegen 
geweſen; man wollte eben die Sache dem Publikum ſchmack⸗ 
hafter machen. 1 2 


Jährlich 130 000 Gedichte. 


Eine Neuvorker Tageszeitung berichtet, daß Recherchen 
bei zwölf Redakteuren der größten Neuyorker Zeitungen 
ergeben haben, daß jedem von dieſen zwölf an jedem Tag 
in dleſer gefühls⸗anfachenden Jahreszeit im Durchſchnitt 
400 Gedichte über den Frühling eingeſandt werden. Die 
Hitzewellen des Hochſommers bringen ein geringfügiges Ab⸗ 
klauen poetiſcher Stürme. Im Herbſt aber wächſt noch mehr 
Poeſie als im Frühling. Man azeift nicht zu hoch, wenn 
man den jährlichen Eingang an Gedichten in den Neuyorker 
Zeltungsredaktionen auf 150 000 Stück einſchätzt. Höchſtens 
000 davon gelangen zur holzhaltigen Unſterblichkeit des 
Abdrucks in einer Tageszeitung. 0 T 


Sie wollten fehen, wie es kracht. 
Der Blindgänger unter den Schienen. 


„In der Nähe von St. Quentin fand ein Stredenwärter 
bei feinem Kontrollgang einen deuiſchen Blindgänger, der 


— 


— 
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LD Bollszetitung 


— 


unter die Schienen eingebaut war. Die Poltzei ee BR 
ſofort eine eifrige Unterſuchung, um die Urheber des Atten⸗ 
tats feſtzuſtellen. Die Ueberraſchung war nicht gering, als 
man zwei Knaben im Alter von 6 und 7 Jahren erwiſchte. 
die das Geſchoß zur Exploſion hatten bringen wollen, um zu 
ſehen, „wie ſchön es kracht“. 


Der zweite deutſche Ozeanflug 


ſchon in den nächſten Tagen. 


Der neue deutſche Ozeanflug ſcheint nun doch zuſtande 
au kommen Die für ein ſolches Projekt erforderlichen Bor: 
ausſetzungen dürften ſich jetzt erfüllen. Der Flug wird von 
den Piloten Riſticz und von Bentheim auf der „Europa“: 
Maſchine ausgeführt werden. Der Start wird nicht von 
Nudolſtadt aus erfolgen, vielmehr wird der Abflug von 
einem Flugplatz aus vor ſich gehen, der zwiſchen Leipzin und 
Köln liegt Aus naheliegenden Gründen wird der Start⸗ 
platz vorläufig noch geheim gehalten. Die Finanzierung 
des Unternehmens erſcheint geſichert. 

Jene Kapitaliſten, die Frau Dillenz das erforderliche 
Gelb für den Flug zur Berfügung ſtellen wollten, haben 
ſich auch bereit erklärt, das Projekt Riſtiez⸗Bentheim zu 
ſichern. Außerdem liegen auch ausländiſche Angebote. ins⸗ 
beſondere eines aus Amſterdam, vor. Auch die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die Zweckmäßigkeit eines Ozeaus⸗ 
fluges in der gegenwärtigen Zeit ſcheinen behoben au fein, 
Jedenfalls deuten alle durchaus verläßlichen Anzeichen 
darauf hin, daß der zweite deutſche Ozeauflug in den nächſten 
Tagen angetreten werden dürfte, ö 


« 


Blatt! 


Wen 


Wird 


Der von der Juternationalen Studiengeſellſchaft zur Er⸗ 
forſchung der Arktis (Aero⸗Arctie) geplante Polarſſug mit 
dem in Friedrichshafen neu erbauten deutſchen Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ verfolgt ein Ziel von titanenhafter Größe 
bas nur auf internationaler Baſis gelöſt werden kann. Na 
einem zwiſchen des Reichsverkehrsminiſterium und Dr. 
Eckener getroffenen Uebe reinkommen verpflichtet ſich die 
Zeppellugeſellſchaft, das neue Luftſchiff der Aero⸗Aretie für 
zwei Polarfahrten. die im nächſten Frühjahr ftattfinden 
ſollen, koſtenlos zur Verffigung zu ſtellen. Das Reichsver⸗ 
kehrsminſterium gewährt der Zeppelingeſellſchaft einen 
Bauzuſchuß. Die Finanzierung der Forſchungsſahrten wird 
von fünf Ländern getragen. 

Fridtjof Nanſen, der Präftdent der Internationalen Stu⸗ 
diengeſellſchaft, wird als wiſfenſchaftlicher Leiter des Unter⸗ 
nehmens perſönlich an dem Forſchungsflug teilnehmen. Er 
wird begleitet werden von den bedeutendſten Wiſſenſchaftlern 
der Welt, die zum Teil bereits alle der von Hauptmann 
Bruns gegründeten Aero⸗Aretle angehören. Vermutlich 
wird Dr. Eckener die fahrtechntſche Leitung des Schiffes über⸗ 
nehmen. Es ſollen beſonders die Gebiete erforſcht werden, 
die auf der Landkarte noch als große „Weiße Flecken“ er⸗ 

cheinen. Es find dies die Stellen zwiſchen der Drift von 

anſens Farm und der aſtatiſchen Küſte, ſowie dem Wege 
von Peary und der nordamerikaniſchen Küſte. Ueber die Ge⸗ 
ſtaltung und Beſchaffenheit dieſer Gebiete iſt noch ſehr wenig 
bekannk. Die Forſchungsfahrten ſollen nicht nur die Er⸗ 
kenntnis des Weltbildes vervollkommnen, ſondern auch 
Fragen von wiſſenſchaftlicher und verkehrstechniſcher Bedeu⸗ 
tung der Löſung entgegenführen. Die Studiengeſellſchaft 
will auf den Flügen ein Boot für Tiefenlotungen mit⸗ 
nehmen, das auf offenem Waſſer im Pofgebiet landen ſoll. 


Auch Schlitten und Kajaks werden mitgenommen. Um das 


Luftſchiff feſtzumachen, werden von der Gondel aus Fall⸗ 
ſchirme mit dem Schirm nach unten ins Waſſer geworfen, 
die ſich dann vollſaugen und ſo gewiſſermaßen als Anker 
dienen und dem Schiff einen ſicheren Halt bieten. 


Subkoff amüflert ſich in Wien. 


Der Kaiſerſchwager Zubkoff iſt, nachdem er ſich eine Zeit 
lang in Nordafrika aufgehalten hatte, in Geſellſchaft einer 
jungen Dame, die er als „Mutzi“ vorſtellte, in Wien ange⸗ 
kommen. Am Tage feiner Ankunft beſuchte Zubkoff ſogleich 
eine ungariſche Weinſtube, ließ ſich von dem Klavierſpieler 
ruſſiſche Lieder vorſpielen und ſang ſelbſt kräftig mit. Einem 
Zeitungskorreſpondenten erklärte er, daß er nach Prag und 
Budapeſt geben wolle und Hoffe, einen Filmkonkrakt zu er⸗ 


halten. 
Eine Shmalkoft-Rolonie in Sübafrike. 


200 Familien leben von Kartoffeln. 


Eine iſolierte Gemeinde von 500 Perſonen, die ſich an 
den Ufern des Kaftrkuils⸗Fluſſes im Riversdale⸗Diſtrikt in 
der Kapprovinz angeſiedelt hat, hat das Problem 'zelöft, wie 
man mit ein paar Pfennigen täglich auskommen kann. Die 
Gemeinde, die aus 200 europäiſchen Familien beſteht, lebt 
nur von Kartoffeln und Kaffee. Nur einmal im Jahr tun 
ſich die ſo anſpruchsloſen Koloniſten an einem geröſteten 
Ochſen gütlich, den fie mit dem Gelde, das fie Lurch den 
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Das Ende einer Senſationsaffüre. 
Die Tragödie Hauſer⸗Deprient. 

Das Grazer Oberkandesgericht hat ols letzte Inſtanz dieſer 
Toge entſchieden daß dem Antrag der Wiener Burgſ hauſpie⸗ 
terin Babette Devprient⸗Reinhold, ihren Schwiegerſohn Dr. 
Eduard Hauſer wegen Gattenmordes ſtrafrechtlich zu verfolgen, 
nicht nachzugeben jet, da ſich der gegen Dr. Haufer ausge⸗ 


ſprochene Verdacht nicht aufrechterhalten ließe. 


Dieſes Urteil bedeutet den endgültigen Abſchluß einer Sen⸗ 
ſalionsaffäre, die weit über Wien hinaus Aufſehen erregt hatte 
Die Gattin des Großinduſtriellen Dr. Eduard Hauſer, Suſi 
Hauſer⸗Deyrient, hatte 1920 Selbſimord durch Vergiftung ver⸗ 
übt. Der Mutter der jungen Frau, der Burgſchauſpielerin De⸗ 
vrient⸗Reinhold, wurde aus Schonung verſchwiegen, daß ihre 
Tochter freiwillig aus dem Leben u war Als Frau 
Devrient⸗Schröder endlich doch die Wahrheit erſuhr, wollte 
fie nicht an einen Selbſtmord glauben, ſondern fie ſprach den 
Verdacht aus, 


ihr Schwiegerſohn habe feine Frau ermordet. 


Ihren Verdacht begründete ſie vor allem damit, daß der Ab⸗ 
ſchiedsbrief, den ſie von ihrer Tochter erhalten hatte, von frem⸗ 
der Hand geſchrieben und daß eine Obduktion der Leiche unter⸗ 
laſſen worden ſei. 

Der Fall wurde gerichtlich unterſucht, ohne daß die Unter⸗ 
ſuchung irgendeinen Anhaltspunkt für den furchtbaren Verdacht 
ergeben hätte. Die Staatsanwaltſchaft lehnte das Verfahren 
gegen Dr. Haufer ab. . 

Die Schauſpielerin gab nicht nach; fie hob immer wieder 
hervor, daß einflußreiche Freunde ihres Schwiegerſohnes eine 
Vertuſchung der Angelegenheit zuwege gebracht hätten und daß 
die Wiener Gerichte befangen ſeien. Sie richtete eine Be⸗ 
ſchwerde an den Oberſten Gerichtshof, und ſetzte es durch, daß 
dieſer den Fall dem Grazer Oberlandesgericht übertrug, das 
von dem Vorwurf der Befangenheit auf jedem Fall freizu⸗ 
ſprechen war. Da auch dieſes Gericht jetzt die Aufnahme des 
Verfahrens abgelehnt hat, dürfte die Unſchuld Dr. Hauſers 
endgültig erroiejen fein. St. F. 


Kriegsberichte 
in China. 

Es erinnert an die Tage bei 
Weltkrieges — nur die Szene 
hat gewechſelt. In Peking ver⸗ 
jolgt man die Nachrichten von 
dem japaniſch⸗chineſiſchen Kon 
ft natürlich mit der größten 
Aufmerkſamkeit. Unſere Auf. 
nahme zeigt eine Gruppe von 
Chimeſen, die daß meweitı 

Extrablatt ſtubiert. 
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Der Zeppelin⸗Mordpolfiug. 


Verkauf ihrer Gemüſe erzielen, erwerben. Viele von ihnen 
können nicht leſen oder ſchreiben, und die Koloniſten find 
zeitweiſe jahrelang ganz ohne Verbindung mit der 
ziviliſterten Welt. — Das wäre jo etwas nach den Wünſchen 
der Deutichnationalen für die Arbeiterſchaftl 


Der atstammtiſche Aſſiſtenzarzt. 
Bei Tierverſuchen geglückt. N 


Ein Profeſſor der Univerſität Maryland im Staat 
Baltimore hat einen automatiſchen Apparat konſtruſert, ber 
beſtimmt iſt, bei Operationen die Stelle des mit der Vor⸗ 
nahme der Narkoſe betrauten Arztes oder Helfers zu ver⸗ 
treten. Der Erfinder nennt dieſen Apparat den „Automatic 
aneſthetizer“. Er ſoll nicht nur den Arzt oder die Schweſter 
erſetzen, ſondern auch eine zu geringe oder zu ſtarke Do⸗ 
ſierung des Betäubungsmittels ſelbſtändig verhüten, indem 
er dem Patienten nur die Menge des Narkotikums zuführt. 
die ausreicht, ihn im Zuſtande der Bewußtloſigkeit zu er⸗ 
halten. Der Apparat ſetzt ſich aus einem verwickelten 
Syſtem von Röhren und Ventilen zuſammen, deren Tätig⸗ 
keit durch die Atmung des Patienten geregelt wird. Er fol 
ſich bel Tierverſuchen bereits erfolgreich bewährt haben, 


Ein Scharfrichter wird geſucht. 


Blutrache in Griechenland. 


Auf dem Lande in Griechenland und hauptſächlich in der 
Umgebung des Olymp blüht feit Jahren eln Näuber- 
unweſen, das an Sardinien und Sizilien erinnert und felbft 
manchmal an das von China heranreicht. Die Räuber ent⸗ 
führen Perſonen, die fie erſt wieder gegen ein hohes Löfe- 
geld freilaſſen. Bleibt das Löſegeld aus, dann wird der 
Familie das Haupt des Entführten zugeſandt. Die Bevöl⸗ 
kerung hat eine ſolche Angſt vor den Räubern, daß nur 
höchſt ſelten Anzeige bei der Behörde erſtattet wird. Doch 
verſucht letzere alles, um dem Unweſen ein Ende zu bereiten. 

Die Räuber, die vor den Richter gebracht werden, wer⸗ 
den hart beſtraft. So wurden kürzlſch 20 Räuber zum Tode 
verurteilt. Jedoch 


bei keinem iſt bis jetzt das Urteil vollzogen worden. 


Die politifche Ruhe, die dem Lande nach dem Fall Pangolos 
zuteil wurde, war Urſache, daß die Guillotine beifeite geſetzt 
wurde. Heute iſt das Meſſer verroftet und das Gerüſt vom 
Holzwurm zerfreſſen. Doch dem wäre ſchnell abgeholfen, 
wenn ſich nur jemand finden würde, der die Rolle des 
Scharfrichters übernehmen wollte. 

In Frankreich und in der ee en iſt dies ein 
ſehr begehrter Posten, doch in Griechenland nicht, weil die 
. die Blutrache von ſeiten der Familie des Hin⸗ 
gerichteten fürchten. Man hat ſchon verſucht, zum Tode Ver⸗ 
urteilte für den Poſten zu gewinnen, indem man ihnen die 
Freiheit dafür verſprach. Die erſten, die man darum anging, 
waren bereit dazu, doch ſo wie ſie frei waren, verſchwanden 
ſie, und kehrten nicht mehr zurück. Noch immer iſt man da⸗ 
her auf der Suche nach einem Scharfrichter, M. N. 


An einer E Orange erſtickt. In dem Londoner 
Stadtteil Fulham wurde am Sonntag ein junger Bildhauer 
erſtickt aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß ihm eine 
halhe Orange, die er in einem Stück verſchlucken re Ay 
Hals ſtecken geblieben war und feinen Tod verrät Falle, 


